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Ungarn unö öie Erzberger - Moröer .
Eine amtliche Information .

Budapest , fg . August . ( WTB . ) Zur Frage der Aus¬

lieferung der deutschen Gegenrevolutionäre erhalten die Zei -
kungen von zuständiger Stelle eine Information , die u. a. be -

lagt : Nach der Rechisgepflogenheit zwischen Ungarn und Deutschland
sei die Auslieferung poiitischer Verbrecher überhaupt nn -

st a t l h a s t. Im Sinne des in der ganzen Welt angenommenen
belgischen Auslieserungsgesehes von lSZZ gebühre ihnen auch in

Ungarn A s y l r e ch t. Wangels einer besonderen Konvention würden
» it Rücksicht auf die Gegenseitigkeit die Präzedenzfälle in Betracht

gezogen werden . Im Jahre lS2l rerweigsrte die deutsche Regiernug die

Auslieferung des Mörders Tisza C s e r n y k mit Berufung

darauf , dafz der Mord aus politische Motive znrückznsühren sei . Des¬

gleichen sei die deutsche Regierung auch gegen den sich vorübergehend
in Deutschland aufhaltenden B e l a S. h u n nicht vorgegangen , ob -

wohl er auch gemeiner Verbrechen , so u. a. der Ermordung zweier
ukrainischer Offiziere , beschuldigt war . Ebenso hak die österreichische
Regierung die Auslieferung Lekai Leitners verweigert ,
obwohl dieser schon lange vor dem Rcvolutionsausbruch gegen Tisza
ein Attentat verübt hatte , so dasz die Tal keine objektiven politischen
Motive hatte . Dcutsäziaud und Oesterreich ständen demnach auf dem

Staudpunkt , dah das Afylrcchi auch den sogenannten relativen poli¬

tischen Verbrechern zukomme . In solchen Fragen könne nur aus
Grund der Gegenseitigkeit vorgegangen werden .

Anmerkung des WTV . : Wie wir hören , ist der deutsche

Gesandte in Budapest bereits beauftragt worden , siir den Fall , dah
der verhaftete identifiziert wird , schon seht seine Auslieferung zu be¬

antragen .
«

Nach den aus Budapest vorliegenden Meldungen ist es fetzt

ebenso sicher , daß die beiden Erzberger - Mörder vor »

haftet sind , wie es feststeht , dah die Polizei sie wieder lausen

läßt und ihnen kein 5) aar auf dem edlen Haupte gekrümmt wird .

Die Haltung der ungarischen Behörden in dieser Angelegenheit ist

von geradezu widerwärtiger Verlogenheit und Frechheit . Auf der

einen Seite bemüht man sich krampfhaft , die Identität der beiden

Werhafteten mit Schulz und Tillessen abzuleugnen , obwohl sie von

zahlreichen Sournalisten und Privatdetektivs einwendfrei festgestellt

ist , andererseits erklärt man frank und frei , daß man die beiden als

politische Verbrecher ansehe und deshalb nicht ausliefern werde .

Diese Wendung der Dinge war für jeden Kenner der ungarischen

Berhältnisse schon in dem Augenblick klar ersichtlich , als di « erste

Budapester Nachricht besagte , dah die Erzberger - Mörder auf dem

Gute von Julius G ö m b ö s entdeckt feien . Denn Gömbös ist ein

Mann , ohne dessen Willen in Ungarn kein Minister vom Stuhl und

keines Mörders Haupt vom Rumpfe sällt . Gömbös ist die rechte

Hand H o r t h y s und war lange Zeit Vertrauensmann und aus -

übendes Organ der Regierung Bcthlen . Er gehört zwar jetzt der

rechtsradikalen Opposition an , bildet aber immer noch eine Macht im

Staate , die schlechterdings unantastbar ist . Die zaghaste 5) altung

der Budapester Polizei wird daher verständlich . Es ist in Ungarn

fürwahr ungefährlicher, , mit einem Löwen Pferdefleisch zu essen , als

mit Julius Gömbös Kirschen .

Der deutsche Gesandte in Budapest wird hossentlich der

ungarischen Regierung gegenüber in dieser Angelegenheit die ener -

gische Sprache gebrauchen , die unbedingt angebracht ist . Denn es

handelt sich um mehr als um die beiden verächtlichen Mordbuben

Schulz und Tillessen . Ee handelt sich darum , daß seit Jahren

alles rechtsradikale Verschwörergesindel , das vor

dem Arm der deutschen Justiz über die Reichsgrenze flüchtet , in
Ungarn ein ga st freundliches Asyl findet . Es handelt
sich vor allem darum , daß diese Verschwörer von dort aus ungestört
ihre Verbindungen mit ihren Gesinnungsfreunden in Deutschland
aufrechterhalten können und daß von Budapest aus syste -
m a t i I ch gegen die Interessen der deutschen Re . -

publik und des deutschen Volkes gearbeitet wird .
Nach Ungarn flüchteten der Major Bischoff und andere

Kapp - Verbrecher , die dann beim ipestungarislhen Aufstand in
den Reihen der ungarischen Insurgenten gegen Deutsch -
oft erreich kämpften und — unter ausdrücklicher Zustimmung
der deutschvölkischen Preß « — die Angliederun g de s Bur -

genlandes an die österreichische Republik zu ver -
hindern suchten . Zwischen Budapest und München sind die
Fäden seit vier Jahren überhaupt nicht abgebrochen . Im Sommer
1323 wurde in Budapest der rechtsradikale Abgeordnete
Franz Ulain verhastet , bei dem man den Entwurf eines regel -
rechten Schutz - und Trutzbündnisses zwischen bayerischen Rational -

sozialisten und „ Erwachenden Ungarn " vorfand . Als Vermittler

hatte beim Abschluß dieses Vertrages ein gewisser D ö h m c l gewirkt ,
der später als Saboteur im Ruhrgebiet auftrat . Stets er -

freuten sich die deutschen Sendling « des Schutzes einflußreichster un -
garischer Persönlichkeiten .

Die Erzberger - Mörder selbst sind schon vor über

Jahresfrist in Budapest festgestellt worden . Di « damaligen
Nachforschungen , zu denen auch deutsche Kriminalbeamte nach der

ungarischen Hauptstadt reisten , verliefen . ergebnislos . Das Versagen
der Budapester Polizei war so kraß , daß man unbedingt etwas
anderes als Mangel an Spürsinn dahinter erblicken mußte . Das
Gut Nagy - Tetöny , wo man jetzt Schulz und Tillesscn nebst
anderen Nationalsozialisten aufgestöbert hat , ist nicht etwa ein weit -

entlegenes Dorf , sondern liegt eine halb « Stunde von der

Hauptstadt entfernt und ist mit der Straßenbahn zu erreichen .
Nicht die Polizei , sondern die Reporter eines Budapester Blattes sind
es gewesen , die diesen Schlupswintel entdeckten . Während die

Journalisten aus dem Gute bei ihrer Erkundungsiätigteit waren ,
wurden sie von den Gesuchten überfallen und mit Gummiknüppeln

fürchterlich zugerichtet , ein im wahrsten Sinne des Wortes schlagender
Beweis dafür , daß es sich um Hatenkreuzler handelt . Erst als die

Budapester Blätter spaltenlange Berichte über das Vorkommnis

brachten , fetzt « sich zögernd und unwillig der Polizei -

apparat in Bewegung .
Dem Kabinett Vethlen ist viel daran gelegen , Im Aus -

lande die Meinung zu erwecken , als ob in Ungarn die Zeit der

Terrorhcrrschaft vorüber und die Acra der inneren Konsolidierung

eingekehrt sei . Die Angelegenheit der Erzberger - Mörder ist nicht dazu

angetan , diese Behauptungen zu erhärten . Des weiteren versäumen
die ungarischen Regierungsstellen keine Gelegenheit , ihre Sympathie

für Deutschland in warmen Worten zu betonen . Ihre Taten

zeugen aber nur von Sympathie für die Gegner der

deutschen Republik . Diese Wahrheiten werden , wie wir

hoffen , von den zuständigen deutschen Organen� in Budapest den

ungarischen Behörden eindringlich zu Gemüte geführt werden . Nach

all den Tatsachen , die wir angeführt haben , ist es

höchste Zeit , dah die deutsche Republik ihre Zu -

rückHaltung und Duldsamkeit gegenüber einem

Zustande ausgibt , der aus Gründen der inner .

politischen Sicherheit wie der außenpolitischen

Würde gleich unerträglich ist .

Sesvrechungen mit öen Länöerregierungen
Zweidrittclmchrhcit im Neichsrat für Annahme .

Ucber die Besprechungen mit den Länderregierungen wird fol -

« Uder amtlicher Bericht ausgegeben : Unter deiu Vorsitz des Reichs -

tavs - rs fand heute eine Aussprach « zwischen den Delegation - -

führcrn zur Londoner Konsercvz und den Staats - und Minister -

Präsidenten der Länder stalt . Nach Entgegernahm « - ingehender

Berichte, die vom Reichskanzler Marx . Reichsaußemninister

Dr St res - mann und Reichsfinanzminister Dr . Luther über

den B- rlauf und die Ergebnisie der Verhandlungen in London er -

stattet wurden , traten die Länderchefs m eme Msene Aussprach - m. t

der Reichsrcqierung über die durch ten Abschlug der Londoner Kon -

ferenz geschaffenen Lage ein . Die Beratungen waren getragen von

dem Willen , d i « E r ge b n i s s « d - r L o n d o n « r K o n fer ° n z.

wenn sie auch binter den gehegten Erwartungen . n�sondere hm -

fichiiich der militärischen Räumung des w. fcmch . ich besetzten Ruhr -

«ebiets , zurückgeblieben seien , sichexzusiellen . Da bei der

Kürze der Zeit und der Unmöglichkeit ausreichender Jnformanonen
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noch nicht Stellung nehmen tonnten , behielten di « Länder -

chefs sich die endgültige Stellungnahme ihrer Re -

gierungen für die in kürzester Frist beginnenden Verhandlungen
de - Reichsrats über die zur Durchführung des Sachverständigen -

Gutachtens erforderlichen Gesetze vor .
Bei Per StilPcrung dieses staatstnämlischen Berichts oxrr

offenbar eine zarte Rücksichtnahme auf einige politisch völlig
unbedeutende 5 ) crren maßgebend . Da die Reichsratssitzung
schon morgen beginnt , müssen die Regierungen — eben mit

den unbedeutenden Ausnahmen — sich völlig im klaren fein .

Die Besprechung der Länderchefs hat keinen Zweifel gelassen ,
daß weit mehr al� zwei Drittel der Reichsratsstimmen dein

Londoner Protokoll zustimmen werden . Die partikularifti -
schen Uebcrbleibsel mit ihrer Geheimdiplomatic sind bei so
schwerwiegenden Entscheidungen reichlich antiguiert . Für
die Reichspolitit sind Reichsregierung und Reichstag verant -

wortlich , und die Parteischmerzen der Herren v. Branden -

stein , des Herrn aus Strelitz , und des Herrn Leut -

h e u f s e r , der , obgleich ein Parteigenosse Stresemanns ,
aus der Angst vor Herrn Dinier nicht herauskommt , begrün -

den seine staatsmännische Rücksichtnahme . Unter dem Gesichts -

punkt : was wird Herr Graefe , was wird Herr Dinier dazu
sagen , fällt die Entscheidung doch wahrhastig nicht !

Veweszahlungen unö Kriegsschulöen .
Paris IS . August . <Eigener Drahlberiibt . ) Demnächst werden

die F i n a n z m i n i si e r der alliierten Länder gemeinsam mit

einem Vertreter der Ameriraner in Paris eine Konferenz ab -

halten , um einen VerteilungSscklüsiel für die von Deutsckiland nach
dem Dawesplan zu leistenden Zahlungen aufzustellen . Kurze Zeit

später wird cine interalliierte Konferenz ei wartet , die sich mit der

sehr schwierigen , aber dringlichen Frage der interalliierten

Schulden unter Teilnahme Amerikas beschäftigen soll .
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vas Schlußprotokoll .
Vertrag statt Diktat .

Die Auswirkungen des Londoner Vertrages haben be -
reits eingesetzt , noch ehe die deutsche Oeffentlichkeit sich über
den Inhalt des Verhandlungsergebrufses eingehend unter -
richten konnte . Obwohl sonst der amtliche Jnformationsapparat
sich nicht gerade übereilt , obwohl man im Gegensatz dazu
diesmal mit außerordentlicher Schnelligkeit die Uebersetzung
des Londoner Schlußprotokolls veröffentlicht hat , war der

Abzug der Franzosen aus einem Teil des besetzten
Gebietes bereits vollzogen , e h e noch das B e r h a n d -

lungsergebnis allgemein bekannt war . Diese Tal -
fache kennzeichnet , wie kaum irgend etwas anderes die 5) a ! -
tung derjenigen Leute , die dem deutschen Bolkr glauben
machen wollen , in London sei nichts erreicht worden .

Das Schlußprotokoll , das nunmehr vorliegt , ist nicht
gerade ein Muster von Uebersichtlichkeit . Man darf sich über -

Haupt nicht vorstellen , daß die Arbeit der Unterhändler auf
beiden Seiten eine leichte gewesen ist . Der Dawes - Plan hatte
in der kurzen Forni eines Gutachtens die Richtlinien zu -
sammengefaßt , nach denen die Lösung der Reparationsfrage
zu erfolgen hatte . Die Uebertragung dieser Richtlinien in

gesetzgeberische Formen aber mußte auf mancherlei
Schwierigkeiten stoßen und schon die Formulierung
des Vertrages , der die Grundlinien der gesetzgeberischen Akte
aufzeichnen sollte , bringt ein für den Laien geradezu ver -
wirrendes Bild von grundsätzlichen Forderungen , Vermal -
tungs - und Kontrollmaßnahmen , Uebcrgangsbestimnmngen
und Aussührungsanweifungen . Wir beschränken uns daher
auf die Wiedergabe eines Auszuges aus dem Protokoll .

Betrachtet man das Londoner Protokoll unter leinen
großen Gesichtspunkten , wobei wir den allgemeinen Inhalt
der Bestimmungen des Dawes - Gutachtens als bekannt vor -
aussetzen können , so sind es in finanzieller und wirtschaftlicher
Hinsicht insbesondere zwei Punkte , in denen das Abkommen
sich von den bisherigen „ Verträgen " unterscheidet . Einmal
find die Bindungen , die die alliierten Staaten in bezug
auf die Herstellung der wirischaftlichen Einheit Deutschlands
festlegen , sachlich genau und terminmäßig bestimmt . Zum
andern aber ist der Vertrag , soweit er Deutschland Verpslich -
tungen auferlegt , mit einer Reihe Bestimmungen durchsetzt ,
die eine willkürliche Auslegung des Paktes oerhindern . Nicht
nur im allgemeinen Schlußprotokoll , sondern auch in den

meisten Einzelbestimmunqen tritt immer wieder der Gedanke

hervor , dah Meinungsverschiedenheiten durch einen S ch i e d s -
richte ? oder durch ein Schiedsgericht zu beseitigen sind . Die

starke Betonung dieser Forderung macht aus dem Abkommen
im Gegensatz zu allen bisherigen Reparationsregeiungen einen
B e r t r a g , an dessen Auslegung beide Partner gleichberech -
tigt mitwirken , während früher imperialistischer Willkür alle
Tore offenstanden und die Regelungen selbst von vornherein
einseitig zum Nachteil Deutschlands verfügt waren .

So kann es nach der gegenwärtigen Regelung als fast
ausgeschlossen erscheinen , daß noch einmal wie vor dem Ruhr -
kämpf eine Verfehlung Deutschlands in der Frage der Sach -
lieferungen ohne weiteres festgestellt wird und daraus poli -
tische Konsequenzen gezogen werden . Man hat sich sowohl
durch die Einrichtung des Organifationskomitces wie durch
Schiedsgerichtsklauseln dagegen gesichert , daß wieder entgegen
den deutschen Wirtschafts - und Währungsinteressen uns Lasten
auferlegt werden , die auf die Dauer in Widerspruch zur
Zahlungsfähigkeit Deutschlands stehen . Das Uebertragungs -
komitee , das die Uebertragung der deutschen Reparations -
Zahlungen zu vollziehen hat , hat die Möglichkeit des Ein -
s p r u ch e s gegen Sachlieferungen , die nur verfügt werden

dürfen „ unter Berücksichtigung der Produktions -
Möglichkeiten Deutschlands , der Lage seiner Roh -
stoffversorgung und der notwendigen Bedürfnisse zur Auf -
rcchterhallung seines sozialen und w i r t s ch a f' t -
l i ch e n Lebens unter Berücksichtigung der im Sachver -
ständigenbericht festgesetzten Begrenzungen " . Der Kreis der -

jenigen Sachlieferüngen , für deren Durchführung die deutsche
Regierung verantwortlich gemacht werden kann , wenn sie
nicht durch freie Vereinbarung zustande kommt , ist auf einen
kleinen Kreis von Waren begrenzt worden . Es

handelt sich dabei um Kohle , Koks und Briketts , um schwefel -
sauren Ammoniak und künstlichen Harnstoff sowie um Farben
und pharmazeutische Produkte , soweit diese nicht als Speziali -
täten eines einzelnen Konzerns hergestellt werden und in -

solgedessen keinen Weltmarktpreis haben . Dabei ist zu be -

rücksichtigen , daß der Kohlenbergbau bei der jetzigen Lage
seines Absatzes ein starkes Interesse an der Aufrechterhaltung
bezahlter Kohlenlieserungen hat , daß andererseits auch das

Slickstosssyndikat sich früher schon wiederholt um Absatz eines
Teiles seiner Produktion nach dem Westen bemüht hat . Bon

den Reparationslieferungen ausgenommen wurden

Kohle , Zucker , Nebenprodukte der Kohlen -

gewinn ung und feuerfeste Erden . Die Lieferung
von Farben soll bis zum IS . August 1928 erfolgen , also über

die bisherigen Bestimmungen des Versaillcr Vertrages hinaus ,

auch die Kohlenlieferungen dürsten länger anhalten , als im

ZWat vW AeljMes voWMriMs War , werden aber in der



Hauptsache auf freier Vereinbarung beruhen und find im

Gegensatz zu allen bisherigen Regelungen fortab vom Ueber -

tragungskomitee zu bezahlen - Der Dawes - Plan betrachtet

ja Sachlieferungcn und Geldzahlungen als ein e i n h e i t -

liches Ganzes , während früher Sachlieferungen auch
ohne Rücksicht auf ihre Tragfähigkeit und auf den Stand der

Devisenlage von Deutschland verlangt wurden .

Aehnlich sind die Sicherungen dagegen , daß etwa Deutsch -
land finanzielle Quertreibereien gegen die

Uedertragung der Reparationszahlungen vorgeworfen werden

sollten . Hier entscheidet ein unparteiischer Sachverständiger ,
wenn nicht im Nebertragungskomitee eine Einigung herbei -

geführt wurde , in welchem die Stimme des� voraussichtlich
amerikanischen Vorsitzenden den Ausschlag gibt . Auch die

Anlegung von Geld , das sich beim Uebertragungs -
komitee angesammelt hat , aber nicht in Devisen oder Sach -
lieferungen verwandelt werden kamt , wird iin Zweifelsfallc
schiedsrichterlich geregelt . Derartige Gelder sollen bekanntlich
der deutschen Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden und

zwar nach den neueren Bestimmungen dann , wenn die zur
Ilebertragung eingerichtete Bank Gelder zur kurzfristigen An -

leshe nicht mehr annehmen kann .
In gleicher Weise werden die Uebergangsbestimmungen bei

Zweifelssällcn schiedsrichterlicher Auslegung unterworfen . So
atmet das neue Abkommen den Geist versöhnlicher
Zusammenarbeit im Gegensatz zu früheren Versuchen
einer Reparationsregelung , die mehr oder minder ein ein -

seitiges Diktat darstellten . Die Gesetzentwürfe zu seiner Durch -
führung sind von den . Organisationskvmitees vorbereitet und
werden dem Reichstag in den nächsten Tagen vorliegen . Vor -

bcdingung für die Durchführung des Dawes - Plan ist der Er -

so g der Anleihe , die gleichzeitig für die deutsche Volkswirt -
schait die Vorbedingung zur Erlangung langfristiger Aus -
landskredite ist . Einzelheiten aus dem Anleiheprojekt jetzt
mitzuteilen wäre sicherlich verfrüht , da die Verhandlungen
noch im Gange sind und vorzeitige Veröffentlichungen dem
Vlanc nur schaden können . Die Verhandlungen liegen in den

. Händen des Reichsbankpräsidcntcn Schacht , von dem man

nach seinen bisherigen Erfolgen erwarten darf , daß er die

Interessen der deutschen Volks - und Finanzwirtschaft zu
wahren wissen wird .

Jedenfalls rückt jetzt immer näher der Termin , an dem

nicht mir der ganze Wirrwarr von imperialistischen
. Konflikten sich zu lösen beginnt , die durch die verfehlte
Reparationspolitit Frankreichs entstanden find : auch die

sachlichen Zusammenhänge , die sich aus der dikta -

torischen Behandlung der Reparationsfrage durch die Entente�

zwangsläufig ergaben , werden durch eine geschäftliche
Behandlung des Reparationsprobleins in
neue Farmen geleitet . Am t . September verliert die Micum
ibr Lebensrecht . Vom gleichen Termin an darf Frankreich
das Vergnügen , feine Soldaten der Bevölkerung des besetzten
Gebiete� zu präsentieren , aus der Reparationskasse , also letzten
Endes aus dem eigenen Haushalt bezahlen . Immer näher
kommen die Fristen , an denen das widerrechtlich besetzte Ge -
biet gänzlich befreit wird , nachdem schon jetzt Hunderttausende
den Erfolg der Londoner Verhandlungen am eigenen Leibe
erfahren haben . Der Reichstag und besonders die Deutsch -
nationalen tragen die Verantwortung dafür , wenn die Be -
freiung des besetzten Gebietes durch politische Geschaftlhuberei
noch hinausgezögert werden sollte .

. . . . . .

■

lßew Jork , 19. August . ( TP . ) Die hauptsächlichsten Danken
von Ncni Jork geben össcntlich eine Erklärung ab . worin gesagt
närd . daß die amerikanischen Bankiers über die Placierung der An -

leihe für Deulschtand auf den amerikanischen Märkten sehr o p k I -
in i st i s ch seien . Man hofft aus rasche Raiisizierung der £ on -
dcner Abkommen durch Paris und Berlin . Man glaubt , daß die
Bank Morgan bei der Placierung der Anleihe eine führende Rolle

spielen werde . Schon seht seien ihre Agenten in Frankreich und

England in dieser Angelegenheit tätig .

der Mars in Crönähe .
Am L3. August dieses Jahres gelangt unser Nachbarplanet

Mars in Opposition zur Sonn « , d. h. die Erde steht zwischen Sonn «
und Mars . ? ami ! ist ein « Annäherung an unsere Erde verbunden ,
die dieses Mal bssoichers groß ist , so daß der Planet unseren Astro -
nrmen ein « äußerst günstig . : Beobachtungsgelegenheit bietet . In -
sc Ige der großen Exzentrizität der Marsbahn schwanken die Eni -
fernnngen Sonne —Mars innerhalb eines Marsjahres um « inen
ziemlich bedeutenden Betrag ( 42 Millionen Kilometer ) . Daraus «r -
g bt sich auch ein dauernder starker Wechsel des Abstandes zwischen
d : m rötlichen Planeten und unserer Erde . d. h. in bestimmten
Zeitabsländen wird eine besonders große Annälierung der beiden
Nachbarn stottsinden . Ein « solch günstige Stellung tritt nun eben
in diesem Jahre «in ; die nächste wird sich im Jahre 2003 ereignen .
Aus diesem großen Zwischenraum von 79 Jahren geht schon her -
vor . wie wichtig jede solche Opposition für die Erforschung des
Mars ist , und es ist verständlich , daß schon seit langem Vorberet -
lungen für die diesjährigen Beobachtungen getrosten werden . Bö
sondere Hoffnungen darf man wohl auf die Ergebnisse setzen , die
aus den Beobachtungen auf dem Jungfrau jo ch in den Alpen
( 3400 Meter ) gewonnen n>erden sollen .

Mars ist schon immer einer der interessantesten Gegenstände
aus der ganzen Himmckssorschung gewesen , da die aus seiner Ober -
fiäche beobachteten Einzelheiten dauernd zu einem Vergleich mit
irdisch ?» Berhältnissen drängen Mau hat ein « große Anzahl Heller
und dunkl - r Flecken gefunden , die ihre gegenscitig - : Lage im Lauf «
der Jahre nicht ivejentlich geändert haben , also sicher der Planeten -
rfcorfläche - angehören . Auf die verschiedenst « Weis « hat man ver -
sucht , die Mars - Eeheimnisse zu enthüllen , aber selbst in unseren
Tagen der Riesenscrnrohr «, der Himmelsphotographie und der spek -
tial - analytischen Untersuchungen . ist es noch nicht gelungen , ein «
Theorie aufzustellen , die alle Erscheinungen auf unserem Nachbar -
planelen einwandfrei erklärte . So halten die « inen die verschieden -
farbigen Flecke für Land und Wasser , ander « für Meere , die sich
teilweise im Zustand des Cintrocknens befirden , wieder andere be -
sireilen das Vorhandensein von größeren Wassermengen a » f dem
Mars überhaupt und glauben , es nur mit mehr oder weniger be -
wachsenem Festland zu tun zu haben , und noch viele andere
Dentungsverluchs sind unternommen worden . Nur bei den beiden
großen Prlslecken , die übrigen auch schon in kleineren Fernrohren
silchbor sind , kann man mit einiger Sicherheit annehmen , daß es
sich dort iatsächlich um Eismassen , Schnee oder Reif handelt ; denn
düse Stellen zeigen regelmäßig « Veränderungen , die mit dem
Weis vi d . r Jahreszeiten auf dem Mars sehr gut übereinstimmen .

Pon allen Marsphänomenen sind wohl dem Laien die von
Schiaparslli 1878 entdeckten sogenannten . . K a n ä l e" am betann -
kf . : n, obwohl gerade in der Frage über ihre Existenz die größten
Memungsrerschiedenheiten in der astronomischen Fachwelt herrschen .
Zwar hoben avch nach Schiaparelli mehrere Astronomen dies ? ge -
ra�en Str ' che ans der Marseberflächc zu sehen gemeint und sie
teils als Werte v- rnimstixer Wesen , teil - als Eisspalten oder auch
noch aus andere Weise zu deuten versucht , von anderen hingegen
wird ihr Vorhandensein aufs bestimmteste bestritten : die Verschie -

Echt öeutschnational .
Tie Partei der Ehrabschneider und Verleumder .

Die „ Deutsche Tageszeitung " , di : es nicht gewagt hat ,
die Kundgebung der preußischen Regierung ihren Lesern zur 5bennt -

nis zu bringen , in der sie dem Reichvlandbund den Vorwurf macht ,
er verhetze die Landbevölkerung , um die politischen Geschäfte der

Deutschnationalen damit zu betreiben , unterstellt neuerdings der

preußischen Regierung , daß sie gegen das Projekt der

Agrarbank arbeite . In der diesbezüglichen Notiz der „ Deulschen

Tageszeitung " heißt es , der Entwurf zur Schaffung einer Agrarbank

sei längst fertiggestellt . Er läge dem Reichsrat bereits vor , die

preußisch : Regierung verfolg ? ober die Taktik , die Vorlage durch Ab -

änderungsanträge unmöglicher Art im Reichsrat zu ver -

schleppen . Daß die Notiz der . . Deutschen Tageszeitung " mit

ebenso unsinnigen wie schmutzigen Anwürfen gegen die preußische

Regierung arbeitet , nimmt nicht weiter Wunder , da man diese Art

von Stilübungen seit Bismarcks Zeiten bei der deutschÄationalen

Presse gewohnt ist . Erstaunlich ist es aber , mit welcher Dreistigkeit
das Agrarierblatt falsche Meldungen in die Welt setzt . Die

Tatsachen liege » nämlich so, daß der Gesetzentwurf zur Schaffung
einer ' Agrarbank noch gar nicht dem Reichsrat vorliegt ,
womit sich die anderen Behauptungen der „ Deutschen Tageszeitung "
von selbst als das entlarven , was sie sind , nämlich als freche Er -

findungen . Den Herren von der Umfallpartei scheint angesichts ihrer
üblen Lage der Blick für da - Mögliche in der Kunst des Verleum -
dens abhanden gekommen zu sein .

»

Vor einiger Zeit stellte die Essener Wochenschrift „ Das freie
W o r t " die Behauptung auf , d: r früher « Polizeipräsident von

Königsberg i. Pr . und jetzige Polizeipräsident von Dortmund , der von
den Deutschnationalen besonders gehaßte Genosie L ü b b r i n g ver -

nachlässige sein « Sohnespflicht seiner alten Mutter gegenüber . Vor

Gericht zur Verantwortung gezogen , mußte der verklagte Redakteur

Kirchner erklären , daß er die Beleidigungen nicht aufrecht -
erhalten könne , daß er sich im Gegenteil davon überzeugt habe ,
daß Genosse Lübbring seinen Sohnespflichten jederzeit nachgekommen
sei. Er mußte sein « Behauptrmgen mit dem Ausdruck des Bedauerns
und unter Tragung sämtlicher Kosten zurücknehmen . Dieser Aus -

gang war zu erwarten . Trotzdem übernahmen die parteiamtlichen
„ Nächrichten der Deutschnationalen Partei Ost -
preuhens " , deren Redakteur Studienrat Prof . Rahn ist ,
die unflätige Anrempelung des „ Freien Worts " . Von den Gerichten
belangt , erklärte sich' der deutschnationale Profesior bereit , die Be -

hauptungen öffentlich zurückzunehmen und Genoffen .
Lübbring um Verzeihung zu bitten . Di ? Strafkammer in

Königsberg erkannte gegen den Leiter der „ Nachrichten der Deutsch -
nationalen Partei Ostpreußens " auf acht Tag « Gefängnis .
Vor kurzem fand man nun auch in der rechtsradikalen
„ T il f ite r Zeit u ng " unter der Ueberschrift : „ Wer ist Lübbring ? "
die Verleumdung . Genosse Lübbring , der offenbar mehr Menschen -
lieb ? und Gefühl für Anstand besitzt als die deutschnationalen Der -

leumder , begnügte sich in diesem Fall mit einer Berichtigung
an die „Tilsiter Zeitung " ans Grund des § 11 des Pressegesetzes .

Sie forüern republikanische öeamte !
Münchener Stadtrat gegen Polizeidirektion .

München . 19. , Augstst . ( Eigener Drahtbericht . ) Der M ü n -
ch e n e r S. t ade r a t ist in einen Konflikt mit der Regierung ge -
raten , weil er es abg ' el ehn ' t Hot, die Kosten für die

Mümchener Poll , dir ? ktfon zu tragen . Di « Sozial - .
demokräti « erllartr, ' daß ' M brsherige Polizetpraxis . insbesondere
die Haltung des Innenministeriums und Polizeidirektion zur Ver -

faffmigsfeier ihr kein ' ■Vertrauen einflößen könne . Ein « Ministerial -
eftischließung , die vom Finonzreferenten verlesen wurde , hat jetzt
die Regierung von Oberbayern ( an deren Spitze immer noch Herr
v. Kohr steht ! D. Red. ) , angewiesen , „ daß wettere zu verfügen " .
Uebrigens stimmte der sozialdemokratisch « erste Bürgermeister
S ch m i d gegen die Ablehnung , wie er sagte : nicht um dadurch
der Polizeidirektion das Vertrauen auszusprechen , sondern , weil es

sich um eine gesetzliche Verpflichtung der Stadt handle .

denheit der Ansichten geht sogar so weit , daß ein Astronom die
Kanäle auf einer Photographie zu sehen glaubt «, während andere
. auf demselben Bild nichts entdecken kannten . Es scheint sich bei all
diesen Gebilden um ziemlich kleine , an der Grenz « der Wahrnehm -
barkeit liegende Objekte zu handeln , die van den verschiedenen Be -
obachtern eben wegen ihrer schwierigen Sichtbarkeit ganz subjektiv
zu einem Gesamtbild kombiniert werden . Daß unter diesen Um -
ständen von einer Antwort auf die Frage nach der Bewohnbarkeit
des Mors nalürlich nicht die Rede sein kann , braucht wohl kaum
erwähnt zu werden . Allerdings sei sestqeftellt . daß im Sonnen -
instem außer der Erde nur noch dieser Planet einigermaßen gün -
stige Lebensbedingungen zu besitzen scheint .

*

Di « jetzt bevorstehenden zehn Tag « sind für die Beobachtung
des Planeten Mars am günstigsten . Am Sonnabend , den 23. August .
kommt unser Nachbargestirn in Opposition zur Sonn « und erreicht
mit 55,7 Millionen Kilometer zugleich seine größte Annäherung an
die Erde . Wcr Gelegenheit hat . den Planeten durch «in Fernrohr
zu beobachten , warte damit aber nicht etwa bis zum Sonnabend ,
sondern benutze den ersten völlig klaren Nachthimmel , weil unter
Ilmständen ungünstige Witterung für geraume Zeit die Beobachtung
vereiteln kann , und weil die Annäherung des Planeten schon jetzt
so groß ist , daß er auch am Tag « seiner Opposition keine iiennens -
wert günstigeren Beobachlungsmögtichteiten darbietet . Viel wich -
tiger als die relative Differenz in der Entfernung ist möglichste
Reinheit der Aimosphäre . Am klarsten pfstgt in dieser Jahreszeit
der Himmel bei Nordwestwind am Ende einer Periode regnenschsn
Wetters zu sein , wenn der Lustdruck zunimmt und das Gewölk sich
zerteilt . Auch tut man gut daran , sofern man in der Lage ist , sich
den Zeitpunkt der Beobachtung auszuwählen , Mars möglichst um
Mitternacht in Augenschein zu nehmen , wenn er den höchsten Stand
über dem Südhorizont erreicht hat . Dies « Hohe ist ohnehin in
unseren Bretten leider recht gering . Au « diesem Grund « sind auch
van den Beobachtungen auf den mitteleuropäischen Sternwarten
besonder « Ergebnisse schwerlich zu erwarten . Denn die tiefe , vom
Fernrohr zu durchdringend « Luftsch ' . cht läßt die feinen Einzelheiten

kes Planeten nicht hervortreten und macht das
teleskopisch « Bild verschwommen .

Sofern es diesmal gelingt , die vielen Problem « , die uns der
- Rars noch aufgibt , zu enträtseln , werden cz wohl d' e Sternwarten
der südlichen . Halbkugel und in den nördlichen subtropischen Gebieten
sein , von wo neue Ausschlüsse zu «rv - arten sind . Im Fernrohr läßt
sich zurzeit hie den Nordpol des Planeten umgebend « Eiskalotte
deutlich , und zwar in beträchtlicher Ausdehnunq wahrnehmen ; sie
ist von einem dunklen Gebiet mit scharfem Rand begrenzt . Im
übrigen erkennt man deutlich die eigenartig aestalteten . von ge -
schwunaenen Konturen umgrenzten duntten Cebiet «. die grau bis
graubröunlich oder graugrünlich erscheinen und nach der herrschen -
d : n Anschauung als Meere angesprochen werden . Dabei braucht
man sich unier ihnen keineswegs so tief ? und nrafferreühe Meerss -
becken vorzust : ll ?n, wi : sie die Erde hat ; es sind wahrscheinlich nur
stäche , inäglichermeis : snmpfi . «« Fläch ?! ! , wogegen die b' lleren , c? lb =
licti erscheinenden Stellen , die . von den dunkleren Flächen um -
schloffen sind , vermutlich trocken «, wüstenartige Landgebiete dar¬
stellen , die ihre Färlumg möglicherweise von dem stark «tsetchaltigen

Zum »Gftpreußentag " in Tilsit .
L öffentliche Umzüge nicht gestattet .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

„ Für den in Tilsit am 23. und 24. August geplanten „Ost ,
pveußentag " hat der preußische Minister des Innern
eine Ausnahme von dem allgemein bestehenden Verbot öffent ,
licher Versammlungen unter freiem Himmel einschließlich
aller Umzüge nicht zuzulassen vermocht . Die Ermittlungen
und Verhandlungen haben keine Gewähr dafür gegebch ,
daß ? s sich um eine tatsächlich völlig unparteiliche Per «
a n st a l t u n g handelt . Von dem ollgemeinen Verbot der Der «

sammlungen und Umzüge unter freiem Himmel können aber nur

Ausnahmen zugelaffen werden , wenn gönzlich unpolitische und im

allgemeinen Interesse liegend « Veranstaltungen in Frage kommen .
Die nichtgenehmigungspflichtigen Teil ? der Tilsiler Veranstaltung ,
wie z. D. die rein sportlichen Programme , werden vcm der Eni -

scheidung des Innenministers nicht berührt . "

Abgesehen davon , daß das Verbot des preußischen Innen ,

Ministers im Jntercffe der Aufrechterholtung der öffentlichen Ordmung
und Sicherheit notwendig ist , entspricht es den Anordnungen
der Reichsregierung, , die seinerzsit von den Vertretern de ?

Länder ausdrücklich gebilligt worden sind . Daß es zu ganz un -

möglichen Zuständen kommt , wenn man den „ nationalen " Krakeelern

im Gegensatz zu den Derordnung - n der Reichsregierung die Sraße

freigibt , Haber » die Vorfälle in Weimar von neuem erwiesen . Ein «

Reichsregierung , die es trotzdem verabsäumt , die verant -

wortlichen Landesminister zur Verantwortung zu ziehen , untergräbt
damir nicht nur ihre «igen « Autorität , ff-: versündigt ffch auch am

Reich .
»

München . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die nationoli «

stische Nürnberger „ A l t - R e i ch s f l a g g e "
veranstaltete am

Sonntag in dem Arbeitervorort Zirndorf ein « Fahnenweihe
mit öffentlichem Umzug . Wie jetzt erst bekannt wird , ver ,
übten die Hakenkreuzler dabei , offeikbar gereizt durch die ablehnend «

Haltung der Bevölkerung , Uebrrfölle auf wehrlose Zu «

schauer . In ein Haus wurden Schüsse abgefeuert , an anderer

Stelle wurde ein Arbeiter durch Messerstiche in den Unterleil »

schwer verletzt . Dos war möglich , wttl trotz des bayerischen Regie «

rungserläffes gegen „die Festseuche " der Hakenkreuzlerumzug von d« r

Polizei nicht oerhindert worden war .

In Cham im Bayerischen Wold hatten die Völkischen für de «

31. August einen „ Deutschen Tag " vorbereitet . Auch diese ?

Veranstaltung standen die Ortsbehörden wohlwollend gegenüber , erst
das Ministerium des Innern hat sich dazu aufgerafft , diesen „ Deut ,

schen Tag " zu verbieten . Die Organe de » Freistaates Bayer «

gewöhnen sich schwer daran , Regierungserlasse nicht nur gegen links ,

. sondern auch gegen rechts anzuwenden . Aber immerhin , sie begin ,

nen , durch Schaden klug gemacht , die . nötige Energie aufzubringen ,

während die t h ü r. i ng if ch «. R egi « rung es offenbar als ihre

vornehmste Aufgab « ansieht , aus . Thüringen ein Ersatzbayer «

zu schaffen und die Reichsregierung dem gefährlichen Schau «

spiel mit den Händen in den Hosentaschen zusieht .

Ablehnung mit Dank .
Was sich der „ TempS " aufschwatze « lätzt .

In Nr . 23 014 des Pariser „ T e m p s " sind „ Eindrücke aus

Deutschland " veröffentlicht , di « aber nur den Eindruck machen , füe
die Verlängerung der Militärkontroll « über die Eeneralinspettta «

hinaus schön jetzt ' ' Argumenie �beibringen zu sollen . ' Der vom

" „ Ternps " ' veröffenÄichke Briefs eitles angebUchen Kokrefpondenie «

b ' eMnt mit fölgendeu Worieu ? - 7 v e ■ !?-

„ Arbeiter - und pazisistffchs Organnätionsn haben dem Gene »
rat Rollet von Anfang an wertvoll « Mitarbeit geleistet . "

Für die sozialdemokratische Arbeiterschaft dürfen wir dies «
dankbare Anerkennung mit Dank ablehnen . Was deutsche Sozial -
demvtraten zum Schutz des Friedens und der Republik zu tun für

notwendig finden , das tun sie lediglich auf deutschem Boden , geo -

graphisch wie rechtlich bätrachtet ; sie iveisen es als Beleidigung

zurück , mit einer von fremder Geroalt in Deutschland eingesetzte «

Ueberwachungsstell « irgendwelche Gemeinschaft zu pflegen .

Meteorstaub hoben , der , wie auf di « Erde , seit Jahrmillionen auch
auf die Marsoberfläche fällt . Uebrigens zeigen sich dies « Unterschied «
der Färbung und Gestaltung im Fernrohr keineswcgs so Nar , wi «

sie bildlich « Darstellungen erkennen lassen . Das an astronomisch «
Beobachtungen nicht gewöhnt « Auge muß sich daraus erst einstellen
und braucht eine gewisse Zeit , um die helleren und dunkleren Kot »-
turen zu unterscheiden . Dies « sowie die sofort auffallende weißltche
Färbung der Polarkalotie sind das einzige , was der Laie im Fern -
roh ? wahrzunehmen die Möglichkeit hat . Die 5) offitung , etwas von
den vielumftriltenen „ Kanälen " zu sehen , muß er ebenso aufgeben
wi « die Erwartung , etwa der beiden winzigen Marsmvndc Deimos
und Phobos ansichtig zu werdsn .

die Kriegsmappen See dix unü Krain .

Bon Friedrich Wendel .

Der Kriegserinnerungstäg hat ein « Flut von leidenschaftdurch -
bebtet Literatur des pazifistischen Protestes gebracht . Was die
Graphik angeht , so hetsehen dos Radierrverk „ Der Krieg " von Otto
Dix und die Mappe „ Nie wieder Krieg " von Willibald Krain be -

sonder « Beachtung .
Dix gibt in Blättern , deren Technik Dienst am Stoff ist , Schilde -

rungen des Krieges , die der Wirklichkeit trotz unerhörter Kraßheit
der Darstellung Gewatt nicht antun . Es sind Blätter darunter , die

aus den Betrachter wirken , als steh « er dem Gemansch ? von Einge -
weiden und Stocheldraht , von Blut und Dreck unmittelbar gegen -
über . Wo er am sachlichsten bleibt in diesem Referat über Scheuß -
lichkeit , di « Wirklichkeit war , ist er am stärksten ; nötig Hai Dix kaum ,
bestimmte Töne , die er vortragen will , durch symbolische Figuren zu
unterstreichen . Da ist ein „ Sterbender Soldat " , «in Menschen -
gesicht mit klaffenden Wundlöchern , in seiner Entsetzlichkeit uns
heißestes Gefühl für den Gemarterten so jäh in die Seele schlagend ,
daß kaum ein Dornenhaupt des Golgathagerichteten gleich stark «
Wirkung zu erzielen vermag . Da sind rund gedunsene Körper von

Gasiown , die wi « letztes , nicht mehr reoidierbares Wort zum Ge -

samiüiema wirken . Da ist ein totes Pferd , kalt , kroß und einsam ,

sein « steifen Bein : zum Himmel streckend — es kommt einmal bei

dem seltsame » Gustav Meyring ein Wort vor . das lautet : Wehe ,

wenn einst in einem Gericht über di « Menschen di « Seele auch nur

eines einzigen Tieres sitzen sollt «! Ich sah mir die Dix - Mopp « just

am Crinnerungsiag an . Ein « Stunde später hörte ich einen nach

Haui « wandernden ' Demonstrontenzug mit Feuer in dem bekannten .

musikalisch zweifellos höchst wirksamen Lied die S elle singen :
„ Ladet di « blanken Gewehre . . .!

Lieber Otto Dix . das waren al >' o Leute , die gegen die Bourgeoisie
die blanken Gewehr « laden wollen Werden wir nicht müde , Otto

Dix , denen in die Kopfe zu remsen , daß es ein unerhörter Schwindel
ist , zu sagen , die blanken Gewehre könnten 1. di « Bourgeoisie aus
der Welt schaffen . 2. den Sozialismus verwirtlichen und 3. sie. die
Träger b: r blanken Gewehre , als anständige Mensche » erscheinen
lassen .

Ist Dix ' tiefe Wirkung erzie ' t durch jene Obs: ltivilät . di « be -
stimm . ? Herrschosten dreimal verfluchen , so wirkt Willibald Krain
dadurch , daß er mit Iingern auf die Verantworflichen zeigt El



der tzatentreuzlertag .
Diktatur , Monarchie « nd Parlamentarismus .

Aeußerl ! ch Hot der Porteitog der Nottonalsoycilisten ja Weimar
M« offizielle Verschmelzuny der Nationosil�iolisKfche » Arbeiterpartei
Bayern ; mit der Deutschvöldifchen Freiheitspartei B. orddeuischlands
gebracht . Eine Bedeutung kommt dem Beschluß aber nicht zu , da
die Er . sgunz bereits vorher vollzogen war und die inner « Zerrissen -
heit und Zerfahrenheit der Partei dadurch nicht oerührt irird . Bor
allem konnte die Kilust zwischen den unentwegten Antiparla -
mcntariern und denen , die die Partei allmählich in das Fahr -
ivasser des Parlamentarismus leiten wollen , nicht über -

brückt werden . Man ging vorsichtig an dieser Frage vorbei und oer -
mied es , bei der antipariamenrarischen Opposition anzustoßen . Nach
dem Verkauf der Tagung kann man annehmen , daß sich das Gros
der Partei bei vorsichtiger Führung einer Entwicklung zu einer
rein parlamentarischen Partei nicht widersetzen wird .

Das offizielle Programm der Partei zerfällt in drei Teil «. Der

erste enthalt ein Bekenntnis zu einem verschwommenen und

verwässerten Sozialismus . Er wurde auf dem Partei .
tag so gut wie gar nicht berücksichtigt . Mag es einzelnen Mit -

gliedern der Parrei mit ihrem sozialen Ethos ernst gemeint fein —
man sagt u a. . Herrn v. Graes « mach, daß «r sich einer Lebens -

führung befleißige , die an r e l i g i ö s - k o m m u n i st i s ch e
Ideale erinnere — die ausschlaggebende Führung mißbraucht die

sozialistischen Programm punckte ladiglich als Attraktionen für die
Arbeiter und in der praktischen Politik haben die National -

sozio listen bisher immer wieder der Großindustrie und dem

Großgrundbesitz Handlangerdienste geleistet .

Der zweite Test des nationalsozialistischen Programms bekämpst
die Demokratie . , und den Parlameutarismus und . bezeichnet die
nationale Diktatur aus völkischer Grundlage
csts die von der Partei >mt allen Mitteln erstrebte Politik .
Bon diesem Punkt sind auf dem Parteitag verschiedene Abstriche
gemacht worden . . Von dem revolutionären Elan , der die Partei in
der Zeit vor den » Hüler - Ludeidorsf - Putsch beseelte , ist nichts mehr

Übrig, geblieben . Die befürchtete Einwirkung der Parlament « auf
die Partei und ihre . Umwandlung in «inen rein porteiburoaukratischen
Apparat kommt immer mehr zur Geltung . Schlimmer als . in allen

. anderen Parteien macht sich bei den Nationalsoziafisten « in Heer
mittler « : Bonzen und ehrgeiziger Funktionäre

. breit , . denen ihr Pöstchen alles und Ht Partei nichts ist , und es
nünnt sich überaus possierlich aus , wenn der Oberbonze Luden -

dorfs , berMSchte - gern - Oberste - heeresleiter , gegen dieses Geschmeiß
der Füt . terkrippenjägcr loswettorte . Ludenvorsf , der einsame und

ohnungslos « Spaziergänger am Brandenburger Tor zur Zeit des

Kopp - Putsch ? ? , jener sonderbare Herr , der zur Zeit des November -

. braüputsches die . fchwarzweißrote Fahne durch feine Komitatschis
über den Rhein spozierentrogen lassen wollt « und der dann durch
ein . hergtsches „ Wüyder * den Kugeln nicht etwa Poincares , son -
d : rn der Reichswehr und einem daran anschließenden , alles
ander « als hochnotpeinlichen Dersahren entging , dieser Herr Luden -
dorff , heute . MdR . , setzt « sich im übrigen mit einem Eifer für die

Nützlichkeit der parlamentarischen Tätigkeit ein , die darauf schließen

läßt , daß . Herr Ludendorff , und mit ihm dt « ander « Buremikrotie ,
sich unter Umständen damit abfinden wird� seinen Lebensabend

friedlich als MdR . zu beschließen .
Und der Kampf gegen Parlament , Demokratie und

Ä « piihli k £ Hsr . Kempf . jür die nationale Diktatur ?
Riemand sägt gern den Ast ab , aus den - er sich, « ch manchem miß -
lunger . en Turnerkunststück glücklich geschwungen Hot. Einem gänz -
lch . unbekannten Rektor Blum « blieb « s vorbehalten , neben der

fulminanten Forderung , daß Moses und die Propheten aus der

deutschen Schul « verschwinden müssen , die Fahne der Hakenkreuz -
rcpdlution . mit den . Wörter hochzuhalten , daß dieser Staat so bald

wie möglich beseitigt und gestürzt werben müsse . Ludendorff

begnügt « sich damit , das Altenteil seiner Lausbahn , das Parlament ,

zu verteidigen , und sich mit — Goethe und Schiller oer -

ckichen zu lassen . Herr Reventlow , der andere politische Haupt -

zeigt u. a. „ Die Internationale der Generale " : In einem von
düsteren Felsen «ingeengten Tal des Todes zieht ein Zug pro ! «-
tarischer Menschen dahin , oben dirigieren säbelschwingende General «
Schicksal . Man hätte gern in Krains Werk den konkret - politischen
Ton . wenn er schon, , durchaus erlaubt , einmal angeschlagen wurde ,
in die naheliegend « Konsequenz verfolgt gesehen : man vermißt
gerade in dieser vorzüglichen Mappe die Darlegung , daß der Wahn -
sinn von llllt auf ' s Konto der welllenkenden Bourgeoisie zu setzen
ist . Immerhin gibt Krain «inen Anklang , wenn er dos „ Gebet um
Sieg " aufsteigen läßt zu einer Mammonsfratz « . Ein sehr starkes
Biatt der Serie stellen „ Die Frauen " dar : an Kreuzen über ödem
Land hängen notgemarterie Dulderiniren , «ine Alt « mit einem Kopf ,
desstn Züge sich einprägen , «in « junge Schwanger « , die erschüttert .
Krains „ Kriegsinvalid « ' wäre ein äußerst geeigneter Korridor - und

Zimmerschmuck für unsere Schulen .
Beide Mappen reihen sich würdig den bedeutenden Erscheinungen

der Anlikriegsgrophik an , unter denen die Holzschnitte Masereels
und der Frouen - Zyklus der Kollwitz an erster Stell « stehen .

Die deutschen Künstler , die mit leidenschaftlichem Ethos das

Thema des Krieges , und zumal der letzten Schlächterei , behandelt
haben , sind in diesem ihrem ethischen Kampf durch ihre ausländischen
Kollagen bisher weder erreicht noch übertrosfen worden . Man darf
die provozierend « Frage stellen , wann im Westen gleich « Bemühung
einsetzen wird . _

Di « deutsche Sprache in Amerika . Bar dem Krieg widmeten sich
durchschniitlich 25 000 amerikanische Studenten dem Studium der

deutschen Sprache . 1916/17 sank diese Ziffer auf 23 900 . 1917/18

sogar auf 12 800 . Die deutsche Sprache war in dieser Zeit in Acht
und Baun getan , und im Jahr « 1920 lernten nur noch 632 Studenten

di « Sprache Schillers und Goethes . Seit 1921 ist der Berruf des

Deutschtums in Amerika wieder der Bernunfl gewichen , und die

deutsche Sprach « beginnt allmählich wieder «in begehrteres Unter -

rieht - lach zu werden . Im Oktober 1921 waren es 1686 , 1922 2836 ,
1923 6147 und im Frühjahr 1924 6286 amerikanisch « Studenten , die

an d : n Hochschulen Deutsch lernten .

Da » Porträt der älteste « Frau . Der Nationalen Porträlgalerie
in London ist «in Bildnis der Gräfin von Desmond über -

missen worden , das loeni�cr bureft feinen Rnnstwert als dadurch

bedcutlam ist , daß di « Gräfin die älteste Frau war . von der wir

Kund « besitzen . Ihr Todesjahr 1604 steht fest , und ebenso weiß

man . daß sie 1606 di « zweite Satiin von Thomas �ltz- Thomas dem

12. Karl von Desmond . wurde . Da damals bereits 41 Jahre

gewesen sein soll , so käme man auf «in Alter von 140 Jahren . Nur

von zwei Personen ist uns feit der christlichen Zeitrechnung über -

liesert , daß sie länger lebten als die Gräfin , namlich von Henry
�«nkins . der 1670 mit 179 Iahren starb , und von Thomas Paar ,
der 1636 mit 162 Iahren das Zeitliche segnete .

� Die grobe Berlin « Volt » « » « , die dauernd in Schwierigkeiten war , sog
durch ei,, , Subvenlioi , de » Berliner Magistrai » in die Lage verseht werden ,
au « Mernaie - üinan , thie Miete , » xablen . Dasiir will der Magistrat drei

1™' . * �Ngtieder in den SlussichiSrat entsende, ! . — So melden d: e Blatter .
. irn . uai m darüber nicht « betanutgegebeu .O « Sing « Scholsajri «. der di « lehteu 2 Jahre im Au« ! and - verebt
bat , �gedenkt setzt nach Rußland «urückzukehren . Bei sewer Durchreise durch

wehrer « Boagnte M geben .

Wortführer , betrachtet « es als eine revolutionäre Tot , auf die

Republik zu schimpfen und der „ kommenden Monarchie "
einen völkischen Wunschzettel ergebenst vor die Füße zu legen . Der
kommende Monarch , so sagte er , müsie aus der völkischen
Bewegung hervorgegangen sein , di « Errichtung der Monarchie
müsse ohne Mitwirkung des Judentums erfolgen .

Ja , die Juden — das ist der einzige Punkt ihres Programms ,
in dem sich die Nationalsozialisten ihren alten Feuereifer bewahrt
heben , und Herr Ludendorfs , der zu glauben scheint , daß der Natts -
nalismus um so bester gedeiht , je mehr die Volksteile durch -
« inandergehetzt werden , sorgt dafür , daß der Stoff nicht
ausgeht . Neben den Juden , Sozialisten , Marxisten und Republikanern
läßt er die Jesuiten , Uttramontanen und die bayerischen Dolkspar -
teiler als Reichsseinde und Aolksschädlinge aufmarschieren . Herr
Dinier bezeichnet die Reichsregicrung und die Parteien , die das
Lo - idvner Abkommen vom 16. August unterzeichnen , als Hochverräter ,
die vor den Staatsgerichtshof gehören . Da nun aber auch die

Deutfchnationolen drouf und dran sind , den Pakt zu unter -

zeichnen , müßte nach nationalsozialistischem Rezept das gesamte
deutsch « Volk mit Ausnahme der Nationalsozialisten » nd — der

Kommunisten an die Laterne geknüpft werden . Was dann ?
Das zeigt die Entschließung , di « nach der Rede Revent -

lows ein st immig angenommen wurde und in der zwar
Dowes Plan und die ausländischen Kommissionen als für National -

sozialisten nicht existierend bezeichnet werden , in der aber zu gleicher
Zeit gesagt wird , daß die Nationalsozialisten bereit

sind, . eir,e klar und fest begrenzt « K r i egs « n ts cha -

digung zu zahlen . Und das wollen Nationalsozialisten sein ?
Es sind dieselben Helden , di « am 9. November im Bürgerbräu
schwuren , siegreich den Bürgerkrieg zu bestehen oder unterzugehen ,
die schwuren , die schwarzweißrote Fahne siegreich über den Rhein zu
tragen und die zwölf Stunden später vor ein paar Flintenkugeln
platt aus dem Bauch lagen .

Oder verfolgt man im nationalsoziatrstischen Lager das

deutsch national « Rezept , die anderen Parteien di «

Kastanien aus dem Feuer holen zu lasten , um sich dann ins warm «
Rest zu setzen ? Beabsichtigt nmn etwa , nach dem Umsoll und dem
Eintritt der Deutschnotionalen in den Bürgerblock mit den „ Volks -
Verrätern und �Hochverrätern " gemeinsame Sache zu machen ?

Die Inüuftriebelaftung im Dawes - plan .
Die Durchführung der Jndustrieobligatione « .

Ueber die Derteilrmg der Belastung der Industrie nach dem
Da wez . Gutachten liegt jetzt der Plan zum Gesetzentwurf nach den

Beschlüssen des zuständigen Organisotionskomitees vor . Die Indu -

strie Hot bekanntlich ein « Schuld von 6 Milliarden einzugehen ,
zu verzinsen und zu tilgen . Diese wird auf die Unternehmer indu -

strieller Betriebe noch Maßgabe des zur Vermögenssteuer veranlag -
ten Betriebsvermögens umgelegt . Die Reichsregierung beabsichtigt
darüber hinaus , noch andere Kreise , besonders Banken , Handel , Der -

sicherungen und Unternehmungen , das Hotelgewerbe und die sonst
nicht belasteten Berkehrsunternehmungen heranzuziehen . Mindest -
g re n z e des Betriebsvermögens , das h « ang « zogen werden soll , ist
der Betrag von 60 000 Gold mark : jedoch kann diese Grenze
unterschritten werden , wenn sie zu hoch sein sollt «, um die Der -

pflichtungen zu decken . Zugrund gefegt wird die Beranlagung zur
Vermögenssteuer für dos Jahr 1924 .

Dein einzelnen großen Industriegruppen wird ein « Mindest -

grenze der Belastung ouserlegt , die für die Schwerindustrie 20 ,

für di « Maschinen - . und elektrölechnisch « Industrie 17, für die

chemische Industrie 8 und für die Textilindustrie 7 Prozent der Ge -

somttast beträgt .
Dte Einzel obligationen , die daraufhin ausgestellt werden , bleiben

zum allergrößten Teil in den Händen der Bank , nur « m Betrog von
600 Milliarden Goldmork kann veräußert werden . Dafür kommen

insbesondere Obligationen großer Unternehmungen in Betracht .
di « übrigen Obligationen dienen als Unterlage fiir die Ausgabe von

Industriebons durch eine eigens für diesen Zweck von der Industrie
zu gründende deutsche Industrieobligationenbank . Die Forttenngen
aus Einzelobligationen werden in der Vsauptfache durch erststellige
Hypotheken auf den Grundbesitz , also nach der Art der Renten -

markhypotheken gesichert . Die einzelnen Unternehmungen haben
die Möglichkeit , ihr « Schuld durch Aufkauf der Obligationen und vom

Jahre 1937 durch Kündigung seitens de ? Bank zu tilgen .
Wenn bei der Aufbringung der Jahresleistungen Ausfälle ein -

treten , so muß das Reich mit den verpfändeten Einnahmen dafür
«inspringen , es hat aber das Recht des Zugriffes gegenüber dem

säumigen Unternehmer . Ein von der Reparationskommission er -
nonnter Treuhänder regelt die Verwahrung der Emgelobliga -
tionen , den Zinscndienst , und beaufsichtigt di « Durchführung des

Dawes - Plans . Streitigkeiten zwischen Reichsregierung und Lank
oder Reparationskommission und Treuhänder werden schiedsgericht -

lich geregelt .

vor Sem Zusammentritt ües Reichstags .
Di « Plenarsitzung des Reichstags ist für Freitag

nachmittag vorgesehen : die endgültige Entscheidung wird am

Mittwoch der Aeltestenrat fällen . Die Tagesordnung wird nur den

«inen Punkt aufweisen : „ Entgegennahm « einer Erklärung der Reichs -

regierung " . Ein « Debatte wird sich an die Regierungserklärung

nicht sofort anschließen , die Fraktionen werden vielmehr erst

dazu Stellimg nehmen . Die Regierungsparteien dürften

sich auch in diesem Fall « auf die Abgab « einer gemeinsamen

Erklärung beschränken . Es ist nicht anzunehmen , daß die drei

Gutachtengesetz « zur Ausschllßberatiing kommen , weil dadurch eine

Verzögerung eintreten würde , die di « Regierung nicht für ertrag -

lich hält . Die nötigen Erläuterungen werden in der vertraulichen

Beratung des Auswärtigen Ausschusses am Mittwoch

vormittag von der Regierung gegeben werden .

Die sozialdemokratisch « R « i ch s ta g s f r a kti o n
wird wahrscheinlich am Freitag vormittag zusammentreten , di «

Deutschnationalen werden am Donnerstag tagen . Di «

Reichstagsfraktion der Deutschen Volksportei trat am

Dienstag gegen 6 Uhr zu einer Fraktionssitzung zusammen , in der

Reichsaußenminister Dr . Stresemann über die Londoner Ver -

Handlungen berichtete . Mit Beschlüssen ist nicht zu rechnen , da bisher
nur ein Teil der Fraktivnsmitglieder ii Berlin anwesend ist .

Generalöebatte über Sie Aufwertung .
Die Beratungen im Ausschnst .

Im Reichtagsausschuß für die Aufwertungs -

frage begann am Dienstag die Generaldebatte . Ein Antrag aus

vertraulich « Beratung scheiierte an dem Widerstand der Sozialdemo .
kraten .

Abg . Dr . Düringer ( DVp. ) : Di « dritte Steuernotoerordnung
müsse aufgehoben werden , denn sie sei weder juristisch noch staat »-

wirtschaftlich noch politisch irgendwie tragbar . Dann müsie man zu
einer Erhöhung des Auswertungssatzcs kommen , nur frage es sich.
ob man hierbei zwischen den Oblegolionen der Industrie » nd der
Gemeinden einerseits und den Hypotheken andererseits nicht untere

' scheiden - soll «. .. . ■ . Un mtr . tee .

Abg . Dr . Scheltet ( Z. ) betonte , eine Nachprüfung der dritten
Steuernotverordnung sei notwendig schon mit Rücksicht auf die seit
ihrem Erlaß veränderten Verhältnisse . Maßgebend sei der Rechts -
standpunkt , wie er in der Rechtsprechung des Reichsgerichts auf¬
gestellt worden ist . Er findet aber seine Schranke an der Notwendig -
keit , Staat und Wirtschaft lebensfähig zu erhalten . Daher Auf -
wertung zu einem Satze , der die wirtschaftlich « Lage der Schuldner
angemessen berücksichtigt . Hinsichtlich der öffentlichen Anleihen wird
es möglich sein , den Zinsendienst in geringer Höhe auszunehmen ,
wenn es möglich ist , die Kosten aus besonderen Mitteln — nicht aus
dem Staatshaushalt — aufzubringen .

Abg . Dr . Vredt ( Wirtsch . Vg. ) verlangt die Aufhebung der
dritten Steueruotverordnung und ein « neue allgemeine Regelung
auf der Grundlage des Ertrages .

Abg . Kitenen ( Komm . ) trat dafür ein , daß den durch die Geld -
entwertung enteigneten kleinen Sparern , Kleinrentnern , Ursprung -
lichen Hypotheken - und Obligationsgläubigcrn sowie allen sonstigen
ursprünglichen Besitzern von Schuldforderungen , die krank oder ar -
beitsunfähig sind oder das 66. Lebensjahr überschritten haben oder
noch in Berufsausbildung begriffen sind ( Mündel ) , soweit sie nicht
über ausreichende Unterhaltsmittel verfügen , bis zu ihrem Lebens -
ende bzw . bis zur Beendigung ihrer Berufsausbildung ein dem
Existenzminimum entsprechender laufender Unterhalt gewährt wird .
Zur Aufbringung dieser Mittel soll der Besitz herangezogen werden .

Bon der Regierung wurde betont , daß mit der Aushebung der
dritten Steuernotverordnung auch die Vorteil «, die diese Verordnung
der Privat - und Staatswirtschaft inzwischen gebracht hat , wieder
beseitigt werden und die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse in
eine derartige Unsicherheit gestürzt werden , daß keinerlei geschäftliche
Dispositionen getroffen werden könnten , daß jede Klarlegung der
Dermögensverhältnisic und jede Erlangung von Kredit ausgeschlossen
wären , daß die Aufstellung der Goldbilanzen unmöglich wäre und
daß den Geldentwcrtungsstcuern jede Ertragsfähigkeit genommen
und doinit dem Finanzausgleich die Grundlage entzoaen würde .
Maßnahmen mit derartigen Folgen für die Wirischast und die
Skaaksfinanzen würden in jeder Hinsicht dem Standpunkte wider -
streiten , den sämtliche Ressort » bisher eingenommen haben .

Abg . Emminger ( Bayr . Vp. ) legte in ausführlichen juristischen
Ausführungen dar , daß eine Aufwertung ohne Steuernotverordnung
juristisch gor nicht zu begründen sei. Dagegen wäre der Redner aus
rechtspolitischen Gründen immer für eine Aufwertung eingetreten ,
allerdings mit der Einschränkung , daß die Auswertung wirtschaftlich
tragbar sein müsse . Es handle sich eben in erster Linie um ein
Wirtschastsproblem .

Di « Anregung der Schaffung eines sozialen Fonds
zu ? Unterstützung derjenigen Personen , di « unter der Inflation so
gelitten haben , daß ihr Existenzminimum gefährdet würde , sei durch -
aus begrüßenswert . Di « Maßnahme stelle zwar nicht dasselbe vor
wie eine Armenunterstützung , sondern sie sei ein Rechtsanspruch des
Geschädigten auf Grund seines früheren Vermögens , aber die Bs -
teiligten hätten doch fast durchweg eine individuelle Regelung ihrer
Aufwertungsanfprüch « vorgezogen . Man müsse ober bedenken , daß
der Fonds , aus dem die Unterstützungsmittel fließen sollen , derart
groß sein müßt « , daß der Redner jetzt nach nicht wtii ' e, woher so er -
heblich « neu « Steuern genommen werden sollen . In weitem Um -
fange werde ein « Erhöhung der fünfzehn Prozent der Verzinsung
und eine Umwandlung von Hypotheken in Tilgungshypothcken
möglich sein .

Abg . Dr . Fleischer ( Z. ) erläuterte einen Antrag des Zentrums ,
der eine Abänderung der dritten Steuernotverordnung zum Ziele hat .

Abg . Dr . Steiniger ( Dnatl . ) bezeichnete die dritte Steuernvtver -
Ordnung als ein ungeheures Unrecht . Die Verordnung Hab ; zu einer
geradezu ungeheuerlichen Verwirrung aller Begriff « van Recht und
Anstand auf feiten der Schuldner geführt und der Reichstag könne
sich hieran unmöglich mitschuldig machen . Wenn die Reichsregie -
rung an der Aenderung de ? dritten Steuernotverordnung nicht mit »
arbeiten wolle , könne der Reichstag äußerstenfalls nur beschließen ,
die Notverordnung zu einem bestimmten Terwin aufzu -
beben und de ? Regierung die weiteren Schritte zu überlassen .
Gleichzeitig müsse aber auch ein Sperrgesetz für di « noch lau .
senden Verpflichtungen , Kündigungen und Prozesse erlassen werden .

Hieraus vertagte sich der Ausschuß auf Mittwoch .

Krantreich ratifiziert schnell .
Paris . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der französische

Ministerrat hat am Dienstag die Grundlinien der ministeriellen
Erklärung festgelegt , die H e r r i o t am Donnerstag nach -
mittag in beiden Häusern des Parlaments über das Ergebnis der
Londoner Konferenz abgeben wird . In der Kammer sind bisher
zehn Interpellationen eingebracht , davon drei von den

Sozialisten und zwei von den Radikal - Sozialen . Trotzdem hofft
man , die Debatte Freitag nachts beenden zu können . Im Senat ,
wo bisher kein « Interpellation vorliegt , wo Poincare reden

dürste , wird di « Diskussion kürzer sein . So wird wahrscheinlich
noch am Sonnabend nachmittag in beiden Häusern das

Sclilußdekret verlesen und di « Session bis Mitte Ottober vertagt
werden können .

Die Leichenschänöer lügen noch .
Faschisten in der Falle .

Mailand , 19. August . ( Eea . ) Zur Auffindung der Leiche Matte -
ottis schreibt das faschistisch « „ Popolo d' Italia " , damit werde der Ver -

leumdungsfeldzug der Opposition gegen die Regierung endigen .
Nicht das Verschwinden der Leiche , sondern die Aufklärung des

Geheimnisses sei Interesse der Regierung gewesen und die Auffindung
schließlich durch die Tätigkeit der Behörden gelungen . ( So viel Worte .
so viel Lügen ! Red . )

„ Tribuna " erinnert daran , daß die blutbesudelt « Jacke die

Behauptung der Angeklagten entkräfte , daß Matteotti bei ihren
Versuchen , ihn am Schreien zu verhindern , erstickt sei .

Rom . 19. August . ( EP . ) Die U « b e r f ü h r u » g der Leiche
Matievttis vom Friedhof von Brians nach dem Bahnhof von
Monte R v t o n d o ist am Dienstag in oller Still « erfolgt . Di «

Polizei hatte umfassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen und selbst
den Bauern der Umgebung verboten , dem Leichenwagen zu
folgen . Nachmittags 3 Uhr haben sich auf item Friedhof von Briano

aiiher zahlreichen Polizeibeomten und Ortsbehörden einig « sazia »
listische Abgeordnete und viel « Journalisten versammelt , die der

sterblichen Hüll « Mattevttis das Geleit zum Bahnhof gaben . Jede

politische Kundgebung war untersagt . Um Zwischen -
sälle zu vermeiden , begleiteten über 100 C a r a b i n i « r i den Sarg .
Der Friedhof und die Straßen nach dem Bahnhof waren a b g « -

sperrt . Der Sorg wurde auf einem Eisenbahnwagen verlatten ,
und dieser dem Zuge noch Bologna angehängt , mit dem auch die
Berwandten , «ine Delegation der Oppositionsparteien und
der Kammerpräsident zu der offiziellen Bestattungsfeier
reisten . Der italienische Buchdruckerverband hatte auf dem Sarg
einen Kranz niedergelegt mit d: r Inschrift : „ Dem Märtyrer
der Freiheit und der Idee . "

Rom . 19. August . ( MTB . ) Di « Witwe Mattevttis hat an das

italienische Volk «ine Aufforderung zu Eintrachtund Frieden
gerichtet .

Rechtsanwalt Dr . Kle « sreigelassen . Wie WTB . aus Bautzen
meldet , ist Rechtsanwalt Dr . Klee am Dienstag nachmittag
nach der entscheidenden Sitzung des Landgerichts Bautzen wieder
freigelassen worden und hat die Heimreise noch Berlin an ,
getreten , _ _ _ ___ , ;

. . . . . .



produktionsfteigerung im Unternehmerlicht .
Undenkbare Denkschriften .

Die Arbeitszeitverlängerungs - Denkschrift der Arbeitgeberoer -
�ände leitet den Abschnitt über die Voraussetzungen der

Produktions st « igerungen mit der Wiedergab « der folgen -
den im Nooetrtber 1923 im Reichstag getroffenen Vereinbarung ein :

» Unter Anerkennung des ernsten Produktionsrückganges der

letzten Jahre , unter Anerkennung des Satzes „ es feien der freien und
kraftvollen Betätigung des Arbeitswillens bislang in Deutschland
wesentliche �Hemmungen bereitet gewesen * , stellten sich die inter -
fraktionelle Vereinbarung und die Arbeitszeitverordnung auf den

Standpunkt , die dringend notwendige Produktionssteigerung fei her -
beizuführen

1. durch die restlos « Ausnutzung der technischen Fortschritte ,
2. durch organisatorische Verbesserung unserer Wirtschaft ,
3. durch emsig « Arbeit jedes einzelnen , d. h. durch intensiver «

und durch längere Arbeitszeit , wo dies mit dem Erfolg der

Produklionssteigerung möglich ist . *
Uebor die beiden ersten Voraussetzungen für eine

Produktionssteigerung bestehe zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
grundsätzlich keine Meinungsverschiedenheit . Theoretisch gewiß nicht ,
um so mehr aber bezüglich der Praxis . Bon jeher habe das deutsche
Unternehmertum die Pflicht in sich gefühlt , an dem technischen Fort -
schritt und der vollendetsten Betriebsorganisation zu arbeiten . Das
Unternehmertum erkläre erneut , daß es diese seine Aufgaibe aner -
kenne und mit ollen Kräften an ihrer Lösung arbeite . Allein eben
deshalb habe es an die Spitze seiner Forderung zur
Frage der Produktionssteigerung den Satz zu stellen ,

„ daß mit aller Entschiedenheit abgelehnt
werden muß , die durch A r b e i t s z e i t v « r l ä n g e r u n g
und intensivere Arbeit offensichtlich mögliche
Produktions steigern na von der Vorerfüllung
der beiden anderen Voraussetzungen abhängig
zu machen . * . Deshalb beschränke sich die Aufgab « der Denk -
schrift auch darauf , die Frage der Produktionssteigerung vom
Standpunkt der Arbeitszeitfrage aus zu betrachten .
Der Vorwurf der Gewerlschasten . die deutsch « Industrie sei infolge
der Bequemlichkeit des an leicht « Inflationsgewinn « gewöhnten
Unternehmertums technisch schlechthin in den Rückstand gekommen .
müsse zurückgewiesen werden . Ueberdies sei die Frage der Technik
im Betriebe in der Hauptsache «in « Kapitalfrage . Im Munde der

Gewerkschaften büße die Forderung nach technischem Forlschritt an

Schlagkraft ein , da auch heute noch die Arbeiterschaft sich vielfach
gc�en technisch « Verbesserungen sträube , von denen sie Rückwirkungen
auf eigene Bequemlichkeit und Beschäftigungsmöglichkeit befürchte .
Heut « müsse die Lösung dieser Frage in weitem Umfang an der

Kapital - und Kreditnot scheitern .

10 Stunden Arbeit — 2 Stunde » Pause .
Alles deute darauf hin , „ daß sich Einsicht und BereitwiHigteit

von Gewerkschaften und Arbeitnehmern , auch durch zeitlich « Mehr .
leistung zur Produktionssteigerung zu kommen , erheblich ver «
mindert haben und daß der dogmatische Achtstundentag
wieder in den Vordergrund gestellt wird . Für die Arbeit -

geberschast sei die Forderung nach Produktionssteigerung nicht mit
der Forderung nach einer schematifchen Arbeitszeitoerlängerung und
einem schematischen Zehnstundentag identisch . Keineswegs , denn die
Schwerindustrie will nicht einen schematischen Z e h n st u n -
dentag , sondern das schematisch « Zweischichtsystem
mit zwölf Stunden : nur 10 Stunden Arbeil und zwei Stunden
Paus « .

Statistisches Material der Gewerkschaften zum
Beweise dafür , daß der Achtstundentag die Vorkriegszeitproduktion
oder gar� eine mehr oder weniger wesenlliche Steigerung der persön - �
liehen Leistungen des einzelnen wie der Gesamtleistung und Gesamt -
Produktion erbracht iiabe . müsse jede Beweiskraft ver -
lieren . Denn es handle sich hier um Betriebe , bei denen schon
in der Vorkriegszeit die unoerkennbare Tendenz zu orga¬
nischer Produktionsverbesserung zu beachten war , oder um Betriebe ,
die in der Loge waren , bei gleicher Arbeiterzahl durch technische und

organisatorische Verbesserungen den zeitlichen Ausfall an Pro -
duktionsstunden in einer verkürzten Arbeitszeit wieder auszugleichen .
So weit dies aber durch gewerkschaftliche Statistiken nachgewiesen
werde , sei damit nichts bewiesen , was Nicht auch von der Unter -
Nehmerschaft anerkannt sei .

„ Auf der anderen Seit « aber ist der erheblich « Rückgang der
deutschen Produktion auf 20 Proz . des Friedensstandes anertannt
und von der Arbeitgeberschaft behauptet , daß dieser Rückgang zu
einem Teil ( ! ) auf den unorganischen und plötzlichen Uebergang zum
schematischen Achtstundentag zurückgeführt werden muß . *

Wir können uns nicht mit einer Behauptung „ der deutschen
Arbeitgeberschaft * in dieser Angelegenheit abspeisen lasten , zumal sie
derart unbestimmt und nichtssagend ist . Wie groß ist dieser
wesentliche Teil , der lediglich auf Konto der Einführung des Acht -
stundentages gesetzt werden kann ; wie groß dagegen der Teil , der

auf Konto des Widerwillens gegen den Achtstundentag und
der Unterlastungssünden der Unternehmer bei der Anpassung an den

Achtstundentag zu setzen ist ?
Im Anschluß an die Methode , die ganzen Rückwirkungen der

Kriegs - und Nachkriegszeit auf die Produktion zu einem „ wesent -
lichen " Teil dem Achtstundentag zuzuschreiben , wird folgende „ Be -
weisführung " beliebt :

„ Wäre die von den Gewerkschaften statistisch belegte Behaup -
tung richtig , daß der Achtstundentag einen Produtrionsrückgang nicht
gebracht habe , so wäre der tatsächlich erwiesen « Rückgang schlechter .
dings überhaupt nicht zu erklären . Zwar fehlt in ' Deutschland
eine absolut umfassende amtliche Produktionsstatistik und
es mag füglich bezweifelt werden , ob ein « solche sich überhaupt all -

gemein ermöglichen läßt . Für die Schlü stelindvstrien liegt jedoch

wesentliches amtliches Material vor . *

Der Schwindel über die Ruhrarbeiter .

Die Gewerkschaften haben nicht behauptet , daß der

Achtstundentag in der Uebergangszeit nicht «inen gewissen Ausfall mit

sich bringe . Was sie behaupten , ist , daß der Achtstundentag « inen

starken Anreiz bietet , den Ausfall in einen Vorteil zu verwandeln

durch Verbesserung der Betriebseinrichtungen und
der Betriebs führung . Der Ruhrbergbau , der als

Musterbeispiel für den Praduttionsrückgang angezogen wird ,
bildet gerode ein Musterbeispiel dafür , wie Produktionsrückgang ent »

stehen muß . Wenn die Betriebe derart verwahrlost sind wie die

Bergwerk « noch dem Kriege , wenn der Arbeiterschaft derart di « Le¬
bensmittel verteuert werden und teilweise gänzlich fehlen , wie es
im Ruhrgebiet der Fall war , dann komme man doch nicht mit der

salschen Behauptung , dl « kürzere Arbeitszeit habe den Ausfall ver -

schuldet . Di « Bergarbester haben am wenigsten gestreikt , abgesehen
von dem letzten ' hnen aufgezwungenen Kampf , und die meisten
Ueberschichten verfahren . Wir können es den Bergarbeiterorgan i-

satkmen überlassen , den Herren die richtige Antwort zu geben .
Sind etwa für die Arbeiterschaft
„ Bessern igen zu erwarten , wenn endlich die deutsche

Arbeiterschaft und vor allem ihre Gewerkschaften m freiwilliger
Preisgabe des schematischen Achtstundentags mst den Arbeitgebern
ein « Verständigung über ein « notwendige Arbeitszeitoerlängerung
finden * ?

Die Arbeiterschaft weiß sehr wohl , daß ein « Verständigung , so-
weit sie ohne Preisgab « ihr - r Eristenznorwendigkesten möglich ist ,
unter Umständen vorteilhafter ist als ein Kamps . Denn einmal kann
sie ihr Menschtum nicht freiwillig preisgeben , sich nicht von 8 auf
12 Stunden „verstäirdtgen *, dann aber tft über eine . notwendige *
Arbeitszestverlängerung fem Verständigung möglich , wenn der « m«
Teil dies « Notwendigkeit einsach behauptet und der Arbeiterschaft
den Abwehrkamps auszwingt , wam sie sich der von ihr bezweifelten
Notwendigkeit nicht bedingungslos unterwirft .

Wir werden dann belehrt , daß die maschinellen Einrichtungen
fehlten , um trotz kürzerer Arbeitszeit den Produktionsstand j ) u halten .
Nach der Revolution seien keine Kapitalien für «in « Losung der

Mafchinenfmge flüssig gewesen , außerdem seien die Betrieb « durch
Monate lange Reooluiionskämpf « gestört und gefährdet gewesen .
Während der Inflation sei die Kapitalkroft völlig zerstört und den

Unternehmern die Möglichkeit genommen worden , nochiräglich die

fehlenden Maschinen zu beschasten . Ein « allgemeine Verbesserung des

Maschinenparks für die nächst « Zeit ganz allgemein sei au » Kapital -
mangel unmöglich .

„ Im allgemeinen wird deshalb festzustellen sein , daß mst kürzerer
Arbeitszeit diejenigen Industrien , deren Produktion im wesentlichen
vom Mafchinengang bedingt ist . auch bei weiterer Verbesserung des

Maschinenparks bestenfalls ein Gleichbleiben der Produktion , nicht
aber die infolge des Kriegsverluftes infolg « der wesentlich einge¬
schränkten Wirtschaftsbasis sowie zum Zweck der Reparation wie der

Stabilisierung unserer Verhältnist « unbedingt nötig « Produktions -
Vermehrung erwarten können . *

Ueberdies bescheinigt Herr Adam Stegerwold der Vereini -

gung Deutscher Lrbeitgeberverbänd « in ihrem „ Arbei ' neber " , daß mit
einer Verbesserung der deutschen Wirtschafts - und Betnebsorgani -
satton wenig getan fei .

» Für so naiv darf man die Wirtschaftsführer in Amerika , Eng -
land , Belgien . Frankreich usw . nicht halten , daß sie in der Rot
ersonnen « deutsche Berbesterungen in der Wirtschaft und Betrieb »-
organisation sowie auf dem Gebiete der Technik nicht in kurzer Zeit
nachahmen würden . *

Man hält sie aber für so naiv , daß sie den Achtstundentag hoch -
halten , während die deutschen Unternehmer das Zweischichtsystem
durchführen : man tut wenigstens so.

Die Schwenkung seit 1918 .

Di « Unternehmer , die im Jahr « 1918 den Gowerkschastm den

Achtstundentag gewissermaßen auf dem Präsentierteller brachten , be -

haupten jetzt , daß im November 1918 in den Zeiten höchster poli -
tischer und wirtschaftlicher Not des deutschen Volkes der Uebergang
sich zu schematisch und unvermittelt vollzogen Hab «, die Arbeitszeit -
frag « nicht zum Gegenstand ruhiger Wirtschaftspolitik , sondern zum
Mittelpunkt der gesamten Innen - und Außenpolitik der revolutio -
nären Machthaber , ja sogar ebenso wie der Lohn zum Brennpunkt
der Revolution und der Massenbeeinflussung überhaupt gemacht wird .

„ Da « Ziel der Arbeitszeitpolitik muß sein , in allen deutschen
Unternehmungen den hoch st « n Nutzeffekt für die Produktion
zu erreichen . Wo dies nachgewiesenermaßen nur durch Berlänge -
rung der Arbeitszeit erfolgen kann , oder wo nach der gegen -
wärtigen Beschaffenheit der Betrieb « der technisch « und
organisatorisch « Ausgleich für die ausfallenden Produktionsstunden
noch nicht gewährleistet ist (! ), muh unser « Forderung zu -
nächst auf «in « Arbeitszeitoerlängerung gerichtet sein . Ziehen wir
. . . die Bilanz , so ergibt sich, daß bei dem derzeitigen Beschäftigung «.
stand , bei der durch einen Achtstundentag gesetzlich beschränk -
ten Beschäftigungsmöglichkeit . . . das deutsche Volk
niemal » den Mückgang seiner Produktion ausgleichen , niemals zu
einer befriedigenden Lösung der Reparationsfrage , niemal « der auf
Generationen lastenden Schuldknechtschaft entgehen kann , wenn es
sich nicht dazu entschließt , m der Arbeit , zeitfrage zum Wirtschaft -
lichen Frieden mit dem Ziel höchster persönlicher und zeitlicher Aus -
Nutzung seiner Arbestskräste zu kommen . *

Unser Ziel der Arbeitszeitpolttik ist den Herrschaften b «
kannt : E » ist m

. . . . . .

orbeitstag .
und bleibt der achtstündig « Normal .

Die Konkursstatiftik im Juli .
Auf Grund privater Veröffentlichungen meldeten wir seinerzeit ,

daß im Monat Juli ein starkes Anwachsen der Konkurs « zu ver »

zeichnen war . Heute liegen die authentischen Zahlen de « statistischen
Reichsamtes vor , die ein ziemlich klares Bild geben , in welchem
Maße die Produktion und der Handel von zwangsmäßigen Zah¬
lungseinstellungen betroffen werden .

Bezeichnend ist es , daß sich im Juli die Konkurse v e r d o p -

pelt haben . Di « rapide Steigerung ist dadurch zu erklären , daß

ilvsrall .
erhäHiich !
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«ine große Anzahl von Firmen , die vorher unter Geschäft » .
a u f s i ch t standen , infolge weiteren Anhalten » der Wirstchaftikrise
dem Konkur - nicht « ntgehen konnten . Außerdem kommen noch die
verschärften Bestimmungen über die Geschäftvaufsicht hinzu , die
den wirtschaftlich kranken Unternehmungen noch schneller den
Todesstoß versetzten .

Di « höchste Konkurszahl hat der Warenhandel auszu -
weisen , und zwar stieg sie hier von 278 im Juni aus S« 1 Kon -
kurse im Juli .

Daneben steht an zweiter Stelle die Industrie mit 330 Kon -
kurse im Juli gegenüber 1S9 im Juni .

Bemerkenswert ist auch die gewaltige Steigerung der Bant -
t o n k u r s e , die sich vom Monat Juni bis Iul , verzehnfacht haben .
und zwar von 2 auf 23. Ein Beweis dasür . wie durch die stabilen
Währungsvcrholtnist « — abgesehen von der herrschenden Wirt -
schaftskris « — sich endlich «ine Bereinigung des Bankgewerbes
vollzieht , das damals auf dem Sumpfe der Inflation die übelsten
Blüten getrieben hatte .

Di « Konkurse in der Landwirtschaft stiegen von 9 im Juni auf
12 im Juli . Diese Zahlen geben jedoch kein genaues Bild über
die tatsächlichen Verhältnisse in der Landwirtschaft , da in den ge -
nannten Ziffern auch die Forstwirtschaft , Tierwillschaft und Gärt -
nerei einbegriffen ist .

Interesiant sind auch die ZaHkn . die angeben , welch « Handel «.
rechtliche Unternehmungsformen von den Konkursen am stärksten
betroffen worden sind .

Es ist zu berücksichtigen , daß in den folgenden Ziffern samt -
lich « Wirtschaftsgruppen «inbegriffen sind , fei es Industrie , Handel ,
'»Tzi■>»■1» n h. »• Öuitt DOCr löCEXTOt ,

An erster Stelle stehen die Firmen mit Einzelinhabern .
Betrug die Konkurszahl im Juni 360 , so erhöhte sie sich im Juli

aus 741 . Dann folgen die G « s « l l s ch a s c e n mit 220 bzw . 332 .

Davon entfallen auf die

Kommanditgesellschaften 11 im Juni 25 im Juli
Slktiengesell ?chaften . . 54 » » 10 « . »
Gesellschaften m. b . H. . 102 . , 147 „

Leider sind auch wieder einig « Genossenschaften Opfer der un -

glücklichen Zeitverhältnisse geworden : die Konkurs « der Genossen -

schaften sind an Zahl von 5 im Juni auf 24 im Juli gestiegen .

Immerhin ist das amtlich « Ergebnis über die Konkurse nicht

genau , da diejenigen Firmen nicht statistisch ersaßt sind , die

infolge der schlechten Wirtschaftslage ohne gerichtlich « A u s -

« inandersetzung verschwinden , sei es , daß sie einsach ihren

Betrieb eingestellt haben oder « inen gütlichen Vergleich mit ihren

Gläubigern I - Hlossen , sei es . daß sie von Unternehmungen , die sie

stützten , aufgekauft wurden .

Infolge der scharfen gesetzlichen Bestimmungen über die Ge -

schäftsaufficht ist , wie oben schon erwähnt , die Zahl der G e -

schäftsaufsichten stark zurückgegangen . Während

deren im Juni noch 1230 gezählt wmden , sind im Juli nur 973

neu verhängt wordenl
_

Tarife für Ofensetzer .
Die Verhandlung « » über einen neuen Lohn - und Akkord .

tarif im Ofensetzgewerbe haben sich seit dem 1. Oktober 1923 ,
an welchem Tage der alte Tarif abgelaufen war , bis jetzt hingezogen
und nun endlich ihren Abschluß gefunden . D- ' r neu « Tarif soll auch
für die Provinz Brandenburg und die Ostmark Geltung haben . Die

Akkordlöhne sind auf «inen Stundenlohn von 100 Pf . aufgebaut .
Die Stundenlöhne können jederzeit durch Reuoereinbarungen ge -
regelt werden und ist dann stets als Prozentsatz für die Akkordpreije
zu zahlen , was der Stundenlohn in Pfennigen beträgt . ( Z. B. : bei
100 Pfennigen — 100 Proz . , bei 85 Pfennigen — 85 Proz . , oder bei
125 Pfennigen — 125 Proz . ) Di « Aktordpieis « für die halben Kacheln
sind von 22 Pf . aus 25 Pf . , bei ausgeschliffenen Fugen von 27 auf
30 Pf . erhöht worden . Die Kochherde werden ebenfalls nach halben
Kacheln berechnet . Es wind unterschieden zwischen �en halben
Kacheln des eigentlichen Kochherdes und denen der Wandbekleidung .
Der Preis beträgt 15 bzw . 11 Pf . Dazu kommen die Zuschläge für
Bratöfen , Gruden , Gaskocher . Warmspinden usw . Die Arbeitszeit
beträgt im Sommer 8, im Winter 7 Stunden . Ueberstunden sind
verboten . Am 15. August war die Vereinbarung über den Stunden -
lohn von 98 Pf . abgelaufen . Eine neue Vereinbarung kam nicht
zustande . Der angerufen « Schlichtungsausschuß fällt « einen

Schiedsspruch , der einen Stundenlohn von 1 M. für die

Zeit vom 15. August bis 30. September festsetzt . Die Löhne der

übrigen Arbeitnehmer ( Hilfsarbeiter ) sollen nach der alten Staffel
( 25. 33ib , 45 , 55 Proz . ) errechnet werden . Di « Funktionäre der

Töpfer werden entscheiden , ob der Schiedsspruch angenommen wer -
den soll oder nicht .

Die Verhandlungen mit den Ofensetzmefftern Deutschlonds haben
zur Aufftellung eines Rahmenvertrages geführt , der mit
Ausnahm « der Provinzen Ostpreußen und Schlesien für das Reich
Geltung haben soll. Festgelegt ist in diesem Vertrag die acht -
stündige Arbeitszeit . Im Falle schnell fertigzustellender
Arbeit kann im Einvernehmen beider Organisationen die Arbeitszeit
zeitweilig verlängert wenden , dock) werden die Stunden über die
achtstündige Zeit als Ueberstunden berechnet und mit 25 Proz .
Aufschlag bezahlt . Für Arbeiten an Sonn - oder Feiertagen
erfolgt ein Aufschlag oen 50 Proz . Bei auswärtigen Ar -
b « i t « n ist das Prinzip ausgestellt , dem Setzer den totsächlichen
Mehraufwand für sein « Lebenshaltung zu vergüten . Di « Fest -
sttzung geschieht bezirklich bzw . örtlich . Für Werkzeugent -
schäoigung sollen 2 Proz . des verdienten Lohnes gezahlt werden .
Die Ferien sollen auf der Grundlage des alten Vertrages wieder
eingeführt werden . Zu einer Regelung der Lehrlingsent -
s ch ä d i g u n g kam es nicht ; der Widerstand der Unternehmer war
zu groß . Jedoch sollen Richtlinien als Wünsche der beider¬
seitigen Organisationen herausgegeben werden , nach denen die
Lehrlingsentfchädigung erfolgen soll . Nehmen beide Verbände den
ausgestellten Rahmentarif an , dann wird Mitte September eine
nochmalige Sitzung der Unterhändler stattfinden , in der über even -
tuelle Zufatzanträge verhandelt und der Vertrag in die nötige Form
gebracht wird .

Die Arbeitsgelegenheit für die Ofensetzer hat sich ge -
bessert : die Inangriffnahme der Reparaturarbcitrn hat bewirkt ,
daß zurzeit der Fachgruppenleiter die eingelaufenen Stellen ,
darunter zirka 30 nach auswärts , nicht besetzen konnte . Leider ist
die Organisation der Ofensetzer durch die Zersplitterungsarbeit der
S y n d i k a l i st « n , bei denen sich alle Mißvergnügten zusammen -
gefunden haben , geschwächt . Scrift konnten von den Ofensetzmeistern
größer « Zugestänoniss « erreicht werden . Hoffentlich sehen die Ofen -
setzer Berlins bald «in , wohin die Zersplitterung führt und daß nur
«ine einheitlich « Organisation die Töpserbewegung fördern kann .

. . . Si » mem. Ä« nj « rn ! ffrtilag , den 22. August , nachm .
Uhr . in din ffeftfäitn SienunoftnM . Schutftr . 4, große Mitglieder .

Versammlung d«r SPD . . Genossen sämtlicher Werl «. Sympaihisterevde
Hoden girtritt . 1. Äortrag des Reich - nnnisters a. D. 9t. Wiss - ll

Za- Hvcrständigengutachten . 2. Verschieden «- . Da- Erscheinen
sämtlicher Parteigenossen wind destimmt ermartet .

Der llonzrrnsraNtonevoeflaad .

«erantmortlich für Politik : Ernst Rente . : Wirtschaft : «rtn . «nternn, :
G- werkschastob - wegung : «riedr . «ßkotn ; ffeuilleton : R. £. scher: L- tale - und

Sonstige «: grl » Rarstadt ; Anzeigen : Th. »lo »«! sämtlich In Berlin .
„ ®oca, ®�4' ®etl3S ®- m. d. H. , Berlin . Druck: Borwärt - . Buchdruckerei

und Berlogsanstalt Paul Singer u. Co. . «erlin SW. »8, Lindenstraße S.
Sier, » 1 Beilage .
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Museen , an öenen
Das Reichs

Dielleichi wrrd es imwahrstheiMch anmuten , daß ein Museum ,
welches so zentral an der Ecke der Leipziger und Mauer -

st r a ß e gelegen ist , wenig beachtet und besucht sein soll . Und doch
rst es der Fall . Wenn man allerdings in diesen Sommer , und

Feriemvcchen das Reichspostmuseum besucht , konnte man , verführt
durch die Zahl der Besucher , zu andreren Schlüssen kommen . Das
wäre indes eine Selbsttäuschung . Die meisten Besucher des Museums
nämliche die man in diesen Wochen antrifft , kommen aus dem Reiche
und sind in der Hauptsache Post - und Telegraphen beamte aus Urlaub ,
die sich die Kenntnis des Reichspostmuseums nicht entgehen lassen
wollen . Der Berliner aber in seiner überwiegenden Mehrzahl hat
den Weg in dieses außerordentlich sehenswerte Museum noch nicht
gesunden . Im Parterre und zwei Etagen , rund um den hohen und

hellen Lichthof , in dem eine lebensgroße Statu « Stephans steht ,
gruppiert , bietet dieses Museum geradezu ein Muster der Uebersicht -
lichkeit und idealen Anordnung .

Die üeutjche Post im 1� . und 20 . Jahrhundert .
Einen großen Teil der Parterreräume nehmemn Ausstellungs -

gegenstände ein , die die Entwicklung des deutschen Postwesens »er -
anschaulichen . Das Reichspostmuseum spielt also eine ähnliche Rolle
wie das Verkehrs - und Baumuseum in der JnvalDenstraße , das über
die Entwicklung des Eisenbahnwesens unterrichtet . Im Reichspost -
museum steht man zunächst in einer großen Anzahl von Schränken
Postuniformen der verschiedensten Zeiten , Posthörner , silberne und
vergoldete Embleme der Postbeamten der Thurn - und Taxis - Post ,
Brustschi . lder u. a. m. Daneben fallen auf eine Reihe von eisernen
IV ertge lassen mit zum Teil 10, auch 12 der verzwicktesten Kunst -
schlösser . Denn Dieb « und Posträuber hat es auch damals bereits
gegeben und sie sind durchaus nicht eine Erfindung der Republik ,
wie so manche lieb « Mitmenschen glaubhaft machen wollen . Hier
steht auch in Lebensgröße die erste Draisine , das ersteprimitive
Fahrrad , das im Jahre 1817 der Freiherr von Drais
erfunden hat . Neben einer Reihe der verschiedensten Biefkästen sieht
man in diesem Räume sodann Modell « von Postwagen , von Post -
Häusern , von Postkraftwagen und Posieisenbahmvagen . In einem
Winkel ist die Feldpost und ihre Tätigkeit durch die verschiedensten
Ausstellungsgegenstände veranschaulicht . Einen besonderen Raum
nimmt die Sammlung der Postwerkzeichen ein . Hier ist das Dorado
der Briesmarkenkenner und - sammler , denn hier befindet sich alles
an Postwertzeichen von der simpelsten bis .zur seltensten Briefmarke .
Ein anderer Raum enthält die überaus interessante historische Samm¬
lung . Alte Postkutschen , Post - und Reise wagen hoher und höchster
Herrschasten versinnbildlichen , wie man in früheren Jahrhunderten
gereist ist . Interessant ist auch ein Bild von dem Posthaus in
Potsdam aus dem Jahre 178 4. Diese historisch « Sannn -
lung birgt aber noch viel mehr Schätze und geht mit ihren Ausstel -
lungsgegenständen zurück nicht nur bis ins Mittelalter , sondern auch
bis zu den alten Römern . Aegyptern , Assyrern und
den nordifch�ermanischen Völkern . Hier sieht man auch dos Gestell
eines altgermanischen Wagens und einen Einbaum aus Eichenholz ,
der seinerzeit im Moor bei Mohrungen m Ostpreußen gefunden
winden ist .

Die Telegraph ! ? .
Steigt man hinaus in den ersten Stock , so fällt zunächst rechts

und links von der breiten Freitreppe die sogenannte Stephan - Samm -

lung auf . Sie enthält Adressen , Glückwünsche , Kundgebungen für den
verstorbenen Generalpostmeister sowie seinen Adelsbries . Zwei große
Gemäß ) « erzählen von seiner Aufbahrung im Lrchthof des Reichs -
postmuseums , umgeben von einer unnennbar großen Fülle von

Kränzen und Blumen . A « Entwicklung der deutschen Teleyraphi «
ist in diesem Raum durch eine Reihe von Modellen auf dos beste
erläutert . Dazu sind ausgestellt Post schisse aller Länder , Post -
lvagenmodelle des Auslarros , die großen englischen , belgischen und

französischen Briefkästen in Säulenform sowie eh großer vergoldeter
Hochzeitstragesessel aus China . Warum dieses Stück
si - nen Platz im Reichspostmuseum gefunden hat , ist wicht recht ersicht -
lich . jedenfalls aber ist es sehr interessant und zieht die Blicke aller

Besucher auf sich.

man vorübergeht .
Die Telephonie .

Im zweiten Stockwerk kann man sich informieren über den
Gang der Entwicklung des deutschen Telephons . Wie schnell hier die
Entwicklung vor sich geht , kann man am besten an der Tatsache er -
kennen , daß Tischtelephonapparate , schwer , breit , vergoldet , die im
Jahre 1889 Siemens u. Halske auf den Markt gebracht haben , uns
Heutigen bereits uralt erscheinen . Daneben erblickt man Modelle der
Selbslanschlußsernsprecher , wie sie ja demnächst m ganz Deutschland
eingeführt werden sollen . Man sieht Anlagen von Telephonzentralen
älteren und neuesten Datums , man hört die singende Bogen -

lampe und ' das lcmtversiärteird « Telephon . Hier steht auch das
Modell einer Postflugzeugstation und daneben sieht
man all « Apparate und Einrichtungen , für die Rohrpost . Ferner
erfährt man , wie Kabel sowohl im Inland wie unterseeische zusammen -
gesetzt sind , wie sie gelegt werden und wie die K a b e l d a m p f e r
aussehen . Daneben sind Modell « mehrerer großer Kabelstationen
ausgestellt . Ein « besonder « Sehenswürdigkeit in diesem Stockwerk
bildet Zeilangabe , die drahtlos von der Großfunfftation in
Nauen kurz vor 1 Uhr angegeben und vorher durch drei laute
Huppentöne den Besuchern bekanntgegeben wird . Ein Archiv -
räum schließt sich an , und im Lichthof sind neben den ältesten Mo¬
dellen der Flugzeuge Modelle von Zeppelinen , Parseval - und
Militärlustschisfen ausgestellt . Besonders zu begrüßen ist es und
muß besonders betont werden , daß an jedem Tage zweimal durch
die Diener des Museums Führungen statttinden . wobei die einzelnen
ausgestellten Gegenstände nicht nur erläutert , sondern Telephon - ,
TelegraphenapparcUe , Eisenbahn , und Postwagen in Bewegung und
Tätigkeit vorgeführt werden .

Mit der Schilderung dieses Museums , das durch viel « gute
Gemälde und zahlreiche Plastiken geschmückt ist , soll die Reih ? der

Museen , die zu wenig bekannt sind und zu wenig besucht werden ,
geschlossen sein . Erwähnt sei nur noch, daß das Reichspostmuseum
mit Ausnahme von Mittwoch und Sonnabend täglich von 9 - —3 Uhr
nachmittags geöffnet ist .

Neue öeftimmungen zur Hunöesperre .
Seit der Verhängung der sogenannten Hundesperre am 5. Mal

1923 sind bisher 3 2 T o l l w u t f ä l l e bei Tieren in allen Stadt -
teilen Berlins amtsiierärztlich und durch Untersuchung des Gehirns
der Tiere im Institut für Infektionskrankheiten „ Robert Koch "
festgestellt worden . Bon tollwutkranken Hunden sind 19 9 P o r -i

sonen gebissen worden , von denen zwei Nichtgeimpfte
an Tollwut gestorben sind . Der wutkranke Hund ist eben nicht

mehr der „ Gefährte , Helfer und Freund " des Menschen , sondern ein

sehr gefährliches Tier . Das sollte sich jeder Hundebesitzer sagen
und den Borbeugungsmaßregeln Verständnis entgegenbringen .
Wegen einer Unbequemlichkeit für den Hund darf nicht der Mensch

schutzlos einer der schrecklichsten Krankheiten ausgesetzt werden . Wir

geben daher den folgenden von amtlicher Seite kommenden Aus -

fllhrungen Raum :

„ Die Seuche herrscht überall in Deutschland und hat als Folge
des Krieges große Verbreitung gefunden . Berlin ist aber infolge
der Derkehrsverhältnisse und seiner überaus starken Hundehaltung
besonders gefährdet . Namentlich bilden die zahlreichen herren¬
losen Hunde eine große Gefahrenquelle , und ihre
Beseitigung wird schon seit längerer Zeit bettieben durch das Ein -

setzen von Fangstreifen . Dieser bei der Bekämpfung der Tollwut

wichtig « Zweig des Fangdienstes wird jetzt noch weiter ausgebaut
und verstärkt werden . Infolgedesien ist eine Abänderung des Ber -

fahrens bei Uebertretungen der veterinärpolizeilichcn Maßnahmen
erforderlich geworden . Die Erhebung einer Auslösege -
b ü h r an Ort und Stelle durch die Fangbeamten kommt ganz -
lich in Fortfall . Zuwiderhandlungen werden künstig durch
Polizcistrafen oder bei Vorsatz durch gerichtliche Sttafen geahndet
werden . Hunde , die ohne oder mit Maulkorb frei
umherlaufen , werden ausnahmslos fortgefangen
und im Hundezwinger in Berlin - Lankwitz , Dessauer Straße 21

( Fernsprecher Lichterfelde 8) , abgeliefert , wo sie, soweit sie an den

Besitzer zurückgegeben werden dürfen , gegen eine Gebühr von
19 Goldmark ausgelöst werden können . Hierbei sei nochmals be -

merkt , daß diese Beträge nicht der Fangunter -
nehmer Marschall erhält , der seit März dieses Jahres
fixiert und an dem Ergebnis des Hundefanges pekuniär nicht mehr
unmittelbar beteiligt ist . Die Frist , noch deren Ablauf nicht aus »

gelöste Hunde getötet werden , ist auf 48 Stunden nach der

Einlieferung verlängert worden . Hunde , die ohne
Maulkorb an der Leine geführt oder auf dem Arm

getragen werden , werden nicht mehr fortge -
fangen , sondern die Fangbeamten haben nur die Abstellung der

Ueberttetung und die Feststellung des Zuwiderhandelnden zwecks
Bestrafung zu veranlassen .

In letzter Zeit sind wiederholt in der Press « Zweifel an der
Wirksamkeit des Maulkorb - und Leinenzwanges
erhoben worden . Hierzu ist zu sagen , daß die Maßnahmen nach
dem einstimmigen Urteil aller Sachverständigen des In - und Aus -
landes zur Unterdrückung der Tollwut durchaus geeignet sind , wenn

sie vom Publikum befolgt werden . Auch die von den Hundebesitzern
so häusig und gern geübten kleinen Uebertretungen : Loslassen der

Hunde von Leine und Maulkorb , wenn auch nur für kurze Zeit .
köimen bei der jetzigen Seuchenlage ungeahnte böse Folgen für den

Eigentümer des Tieres und feine Familie haben und sie an Leib
und Leben gefährden . Rur wenn das Publikum an der Inne -

Haltung der Maßnahmen mitarbeitet und aufhört , in diesen Be -

stimmungen , die mir zu seinem und seiner Hunde Schutz getroffen
sind , eine polizeiliche Schikane zu sehen , ist es möglich , schneller
zum Ziele zu kommen und der Tollwut Herr zu werden . "

Kampf mit Einbrechern .
Einen aufregenden Kampf mit einer Einbrechervande hatte in

der vergangenen Nacht ein Geschäst - Zinhaber aus der Mchaellirch -
ftraße zu führen . Der GesckiästSmonn bemerkte , daß sich Unbefugte
in feinen Lagerräumen aufhielten , die offenbar einen Raubzug
beabsichtigten . Er trat ihnen mit der Waffe m der Hand entgegen .
Nach seinen Angaben hat es sich um eine 8 — 12köpfige Bande
gehandelt . ES entwickelte sich nun zwischen den Eindringlingen

« i Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

„ Wie gewonnen , so zeronnen, " sagte Willi . Dann sang
er die erste Strophe eines Gassenhauers .

„ Fang Dir nicht mit den dummen Gerichten an ! " sagte
die weichherzige , aber immerhin etwas furchtsame Klara .

„ Geh hin und sitz Deine sechs Wochen ab . "

Aber Willi , der von Nachgiebigkeit nichts hören wollte ,

stieß sie in den Rücken , so, daß sie über den Tisch fiel .

In dieser Nacht schlief Andreas den lächelnden , tiefen ,
reinen Schlaf eines Kindes .

Aber am Morgen kamen zwei Kriminalbeamte . Sie

hatten ihn bei seiner Frau nicht angetroffen und von ihr

die alte Wohnung erfahren . Sie holten Andreas ab . Sie

fuhren mit ihm zur Vorortbahn und ein gut Stück weiter

außerhalb der Stadt .

Die Strafanstalt lag in der Nähe weiter Felder , ein

breiter Bau , mit vielen zackigen Türmchen , aus braunroten

Ziegelsteinen . . � � .

. . . . .

So lag das Gefängnis , das Land beherrschend , heilig wie

eine Kirche und finster wie ein gemauertes Gesetz .
Das Letzte , das Andreas von der Welt sah , war eine

junge Katze. ' Sie mochte einem Gefängniswärter gehören .
Sie lief , ein helles Glöckcken an einem roten Band um den

Hals , an dem Zaun entlang , der das Haus der Gerechtigkeit
von einem Feldweg trennte . Sie erinnerte an ein kleines

Mädchen .
14 .

An seine Zelle gewöhnte sich Andreas sehr schnell : an ihre

saure Feuchtigkeit , ihre durchdringende Kalte und an das

schraffierte Grau , das ihr Tageslicht war . Ja , er lernte die

Phasen der Dunkelheit unterscheiden , welche den Morgen , den

Abend , die Nacht und die nebelhasten Stunden der Damme -

rung kennzeichnen . Er wuchs in die Finsternis der Nächte
hinein , fein Auge durchbohrte ihre Undurchdringlichkeit , daß
sie durchsichtig wurde wie dunkelgefärbtes Glas am Mittag .
Er entlockte den wenigen Gegenständen , unter denen er lebte ,
ihr eigenes Licht , so daß er sie in der Nacht betrachten konnte
und sie ihm selbst ihre Konturen darboten . Cr lernte die
Stimme der Finsternis kennen und den Gesang der lautlosen
Dinge , deren Stummheit zu klingen beginnt , wenn die pol -
ternden Tage vergehen . Das Geräusch em « r kletternden

Mauerassel konnte er vernehmen , sobald sie die glatte Wand -

fläche verließ und eine Stelle erreichte , die den Mörtel ver -
loren hatte und in ihrer rissigen Ziegelnacktheit lag . Die

kümmerlichen Aeußerungen der großen Stadt , die bis zum
Gefängnis drangen , erkannte er , jede in ihrer Art und einer

jeden Herkunft und Abstammung . An den feinsten Unterschieden
ihrer Laute erkannte er Wesen und Gestalt und Ausmaß
der Dinge . Er wußte , ob ein vornehmer Privatwagen
draußen vorbeisauste oder nur eine gutgebaute Droschke : ob
ein Pferd die zarten Gelenke adeliger Zucht besaß oder die
breiten Hufe des billigen Nützlichkeitsgeschlechts : er kannte
den Unterschied zwischen dem flotten Trab des Rosses , das

ein leichtes Wägelchen auf stummen Gummirädern führte ,
und jenem , das auf seinem Rücken den Herrenreiter trug .
Er erkannte den schleppenden Schritt des alten Mannes und

den schlendernden des jungen Naturliebhabers : das flotte Ge -

ttippel des kurtigen Mädchens und den zielbewußten Tritt

der geschäftigen Mutter . Er konnte mit dem Ohr einen

Spaziergänger von einem Wanderer unterscheiden : den Zart -
gebauten von dem Nierschrötigen : den Kräftigen von dem

Schwachen . Er bekam die zauberhaften Gaben eines Blinden .
Sein Ohr wurde . sehend.

An den ersten Tagen seiner Haft versuchte er noch durch
das hohe Gitter hinauszusehen .

Er schob die Holzbank zum Fenster und ließ nicht nach ,
bis er mit seinen beiden Händen den unteren Rand der

Mauerbuchtung gesaßt hatte , in der das Gitter saß . Ach —

er war nur einbeinig , die stumpfe Krücke fand an der glatten
Mauer nicht einmal den kümmerlichen Halt , den sein ge -
sunder Fuß noch mühevoll ertastete , und er hing sekunden -
lang mit seinem ganzen Gewicht an den krampfdurchzuckten
letzten Gliedern seiner Finger . So schwebte sein Körper in

der Luft und seine Seele zwischen dem Verlangen , einen

kargen Ausschnitt der Welt zu sehen und der Furcht , hinunter -

zufallen und den Tod zu finden . Nie hatte er größere Gefahr
gekannt . Denn niemals — auch im Felde nicht — hatte er

so die Kostbarkeit des Lebens empfunden , dieses kleinen

Lebensrestes , den ihm die Zelle geewährte . Ihr entriß er

mit List und mit tausend Mühen den kurzen Ausblick in die

Welt durch das schmutzige Glas hinter den engen Quadraten :

und kehrte dennoch erfrischt und bereichert in das ewige
Dunkelgrau hinunter als hätte er alle Schönheiten der Erde

genoffcii . Diese kleinen Ausflüge , die sein Auge unternahm ,
versöhnten ihn immer wieder mit der Unerbittlichkcit seines

Kerkers : bewiesen sie im doch , daß nicht einmal die Zelle ,

die ihn abschloß , außerhalb der Welt war und , daß auch er

noch dem Leben gehörte . Er war ein Krüppel und nicht un -

beschränkter Herr über die Erde wie ein zweibeiniger Mensch .
Er konnte nicht lautlos gehen , nicht hüpfen , nicht laufen .
Aber er durfte wenigstens hinken und mit einer Sohle die Erde

betreten — später , sechs Wochen später , kurze sechs Wochen
später .

Manchmal hoffte er , die kleine Katze wiederzusehen , die

er beim Eintritt in die Anstalt getroffen . Aber sein Äuge
erreichte gerade noch den Saum des dunklen Föhrenwaldes in

der Ferne und einen schmalen Streifen des Himmels : manch -
mal ein geflügeltes Tier : eine hurtige Wolke : einmal sogar
die schmalen Tragflächen eines Aeroplans , dessen Geräusch er
immer hörte : — denn ein Flugplatz befand sich in der Nähe .
Er aber sehnte sich nach der jungen Katze . Sie hatte er in

dein letzten Augenblick seiner Freiheit gesehen . In der Nacht

hörte sein geschärftes Ohr ein liebliches kleines Läuten . Er

bildete sich ein , es käme von der Schelle , die um den Hals des
Tieres gehängt war .

Bald aber vergaß er es . Er kroch nicht mehr die Wand

hinauf . Traulich erschien ihm die Zelle . Tausend Bilder er -

blühten aus seiner Einsamkeit . Tausend Stiinmen erfüllten
sie. Er sah ein Schwein , das mit dem Rüssel in die Fuge
zwischen Tür und Wand des Stalles geraten war und sich
nicht wieder befreien konnte . Er kannte dieses Bild . Als

Knabe , bei seinem Onkel , der ein Steuereinnehmer auf dem

Lande war und einen Hof besaß , hatte er es gesehen . Er

sah ein Schwalbennest im Klosett : einen Papagei an einer

Kette , der nach seinem Finger schnappte : den Kompaß und
den silbergefaßten Zahn an der Uhrkette des Vaters : die Ge -
burt eines Schmetterlings aus der dünnen gebrechlichen Hülle
der Puppe in einer grasgefütterten Streichholzschachtel : ge -
trocknete Anemonen in einem Herbarium : ein goldgerändertes
Gesangbuch und den ersten Schlips aus roier Seide .

Andreas hatte viel zu tun . Er mußte die Bilder ein -
ordnen . Wie ein Kind an den Sprossen einer Leiter , so
kletterte der neugeborene Andreas an diesen kleinen Erinne -

rungen zaghaft empor . Es schien ihm , als müßte er noch
lange klettern , um zu sich selbst zu gelangen . Er entdeckte

sich selber . Er schloß die Augen und freute sich. Wenn er
sie öffnete , hatte er ein neues Stück entdeckt , eine Beziehung .
einen Klang , einen Tag und ein Bild . Ihm war , als begänne
er zu lernen und Geheimnisse täten sich vor ihm auf . So
hatte er also fünfundvierzig Jahre in Blindheit gelebt , ohne
sich selbst und die Welt zu kennen . ( Fortsetzung solgt . )



und dem Geschäftsinhaber eine Schießerei , bei der einer au ? der

Bande , wie auS einer vom . Lagerraum durch den Hansflur zur
Straße führenden Blutipur zu schließen ist , eine Verletzung davon -

trug . Mitteilungen , die zur Aufklärung dienen können , werden an
das Polizeirevier 12 erbeten .

ßur Groß - öerlin .
Wieder eine Eingabe an den Preuftischen Landtag .

Außer den von uns bereits besprochenen Eingaben der Ein -

wohner von G a t o ck, K l a d o w und Schmöckwitz wird uns jetzt

auch ein « Eingabe der Bewohner von Bohnsdorf zugestellt , die

den Preußischen Landtag ersuchen , unter keinen Umständen� eine

Ausgemeindung aus Groß - Berlin vorzunehmen . In dieser Eingabe

heißt es u. a. :
„ Wir als Borsitzende der einzelnen Verein « im hiesigen Orte

haben die Frage „ Groß - Berlin " in unseren Mitgliederversamm -
lungen zur Diskussion gesiellt . In diesen Versammlungen haben
sich die Mitglieder teils einstimmig , teils mit sehr
großer Mehrheit für Groß - Berlin ausgesprochen .
Dabei waren folgend « Punkte vorhrnschend : Schon allein der

Umstand , daß der größte Teil der hiesigen Bevölkerung i n
Groß - Berlin t ä l i g ist , hat von vornherein das Zusammen -
gehörigkeitsgefühi wachgerufen . Außerdem war die Tatsache aus -
schlaggebcnd , daß seit Eintritt der stabilen Verhältnisse im hie -
sigen Orte mehrere Neuerungen und Verbesserungen
geschaffen worden sind , und daß das Wirken und Schaffen unseres
Bürgermeisters uns dafür bürgt , daß auch fernerhin unse -
ren Wünschen in weitestzehendem Maße Rechnung getragen wird .
Allein die Erkenntnis , daß die bereits ausgeführten Leistungen
und die noch geplanten bzw . schon in Angriff genommenen
Neuerungen usw . niemals von einer selbständigen
Gemeinde Bohnsdorf hätten vorgenommen
werden können , ohne die St - uerbelastung bedeutend zu er -
höhen , zwingt uns , für ein Verbleiben bei Groß - Berlin einzu -
treten . Wir nehmen davon Abstand , alle sonstigen Vorteile , wie
Wohlfahrtspflege , Ortsklasse A, Porto usw. . die
uns Groß - Berlin gebracht hat , aufzuführen , da sie ja genügend
bekannt sein dürften . Wir bitten vielmehr , den Wünschen der hie -
sigen Einwohner entsprechend , aus den angeführten Gründen auf
keinen Fall einer Ausgeineindung Bohnsdorfs aus Groß -
Berlin zuzustimmen . "

Es ist auch in diesem Fall bezeichnend , daß diese Eingabe von

bürgerlichen Organisationen ausgeht . Sie ist unterzeichnet von
dem Vorsitzenden des „ Haus - und Grundbesitzer - Vereins " , des

„ Grundbesitzervereins " , der „ Siedlungs - und Wirtschastsgenossen -
schaft " . des „ Bürger - und Vcrschönerungsvereins " , des „Kleintier .
züchter - Dcreins " . umfaßt also alle Kreise der Bevölkerung .
Ebenso bezeichnend ist aber , daß im Köpcnickcr Bezirk die bür -

gerliche Lokalpresse bisher all « und zum Teil sehr bedeu¬
tenden Erneuerungen und kommunalen Fortschritte für die Bevöl -

kerung . d e in diesem Jahre vollendet oder in Angriff genommen
werden konnten , systematisch totschweigt . Daß z. B. der

Magistrat Berlin in Uebereinslimmung mit dem Köpenicker Bezirks »
amt beabsichtigt , in Friedrichshagen ein Lyzeum neu zu bauen ,
ist bis heut « in der Lokalpresse , die sonst jeden kleinen Dreck breit
tritt , noch nicht mitgeteilt . Verschiedenen Herrschasten ist es eben
sehr unangenehm , daß die Entwicklung Groß - Berlins ihre albern «
Kirchturmpolitik so gründlich Lügen straft . Heber das bür¬
gerliche Geschrei der „ Los - von - Berlin - Bewegung " wird man in ein
bis zwei Jahren überhaupt nur noch lachen .

Oer Geheimtresor in üer voppelsohle .
Aalales Ende einer Ztalienreise .

Der Buchhalter Josef Feldmesser aus Königshürte hatte dort
eine Polin kennen gelernt , in die er sich verliebte . Sie erhört « sein «
Werbung auch und verlobte sich mit ihm , erzählte ihm dann aber ,
daß es ihr in Königshütt « zu wenig gefall «, daß sie nach London
auszuwandern gedenke . Sie wollte vorausfahren und ihr Bräutigam
sollte nachkommen . Leider verfügte er aber nicht über die «rforder -
lichen Geldmittel , um eine solche Reise anzutreten . Er wußte sich
jedoch bald Rat .

Nachdem er sich einen Auslandspaß beschafft hatte , sälschte er auf
einem vorgedruckten Briefbogen der Firma , bei der er beschäftigt war ,
die Unterschrift dcr Inhaber , begab sich mit diesem Schriftstück zur
Bank und erhielt die geforderten 4000 polnischen Slotni «. Mit diesem
Geld ? fuhr F. noch Äerlin und benachrichtigte seine Braut , die eben -
fall ? nach Berlin kaist . Das Pärchen trat nun mit wohlgesüllten
Taschen eine Jtalienrcise an , kehrte dann nach Berlin zurück ,
um von hier aus nach London wciterzureisen . Auf dem Anhalter
Bahnhos sedoch wurden sie von Kriminalbeamten festgehalten . Bei
der Durchsuchung das Gepäcks jedoch sielen dem Beamten « i n
Paar tadellose neue Stiesel auf , an deren Sohlen «r ein
ganz besonderes Interesse nahm . Es stellte sich bald heraus , daß
diese Sohlen dos Interesse auch verdienten , Sie waren nämlich
doppelt und dienten zur Aufbewahrung von Schweizer
Franken und englischen Pfundnoten . Der Schatz ge -
hörte ohne Zweifel zu der entwendeten Summe und konnte der
geschädigten Firma zur Bcrfügunq gestellt werden . Bei der Berneh -
mung gab die Braut an , von nichts zu wissen . Ihrer Weiterreise
nach London stand mithin nichrs im W- ezc . Der Bräutigam dagegen
wird wohl auf diese Reise bis auf weiteres verzichten muffen .

Bor der Haftentlassung des Rechtsanwalts Klee .

Wie uns aus Bautzen gemeldet wird , steht die Haftentlassung
des Berliner Rcchtsanw . Dr . Klee unmittelbar bevor . UntersuckungS -
richter Dr . Starck , der auf Veranlassung des sächsischen Justiz .
Ministeriums feine Täligkeit ju Berlin sofort abgebrochen hat , ist
am Dienstag Vormittag in Bautzen wieder eingetroffen und hat
das Ergebnis feiner bisherigen Unterstirtiüng der Strafkammer des
Landgerickits Bautzen , die am Dienstag Nachmittag zusammentrat ,
nm über den HaflentlassungSaiitrag Dr . Klee ? zu entscheiden , vor -
gelegt . Gegen Dr . Starck sind von Dr . Klee und dessen Ver -
tretern iebr schwere Vorwürfe erhoben worden , die darin gipfeln ,
daß dem Untersuchungsrichter Freiheitsberaubung
und Mißbrauch der Amtsgewalt vorgeworfen
worden . Der Untersuchungsrichter hat dein Vernehmen nach auch
seinerseits um Einleitung ciues Disziplinarverfahrens gebeten .

Neue Tiere im Zoo .
Der Berliner Zoologische Garten erhielt gestern wieder einen

T i e r t r a n S p o r l a u S A b « ff i n i e n . jetzt bereits den dritten .
Dr . Vogler hatte in Abessinien den Fang dcr Tiere besorgt und
begleitete sie nach Berlin . Mit ihm suhr auch der Neger Abdullah .
Dcr Transport ivar zur See bis nach Marseille zehn Tage unter -
ivegS , und die Bahnfahrt von dort bis Berlin erforderle noch drei
Tage . In Süddeutjchland wurde der Güterwagen mit den Käsigen
in einen v - Zug eingeüellt . Als am gestrigen Abend gegen ' /zsi Uhr
der Zug auf dem Anhalter Bahnhof eintraf , standen draußen zwei
Wagen des Zoo mit dem nötigen Wärterperional bereit . 03 Säuge -
tiere und etwa 750 Vögel waren in den Käsigen verwahrt , die
den Güterwagen , nebeneinander und übereinander gestellt , ziemlich
auSsüllten . Pieiseii . Onietschen , Wimmern , Grunzen ertönte aus
allen Ecken . In dem Transport gehören u. a. drei Leoparden ,
sieben Hyänen , drei junge Warzenschiveine . drei Erdferkel , fünfzehn
große Paviane , viele seltene Vögel , z, B. KönigSglaiizslare , die
zu den schöiisteil Vögeln Afrikas gehöre ». Unterwegs sind von den
Tiereit trotz dcr argen Hitze , die während der Seefahrt zeillveiie
ertragen loerden mußte , nur sehr wenige eingegangen . Nach der
Ankunft in Berlin wurde , um die Tiere ausladen zu können , der

Parteigenossinnen und Genossen !
Aus dem Bezirkstag vom 17. August wurde von allen Seiten

die Losung ausgegeben :

Geschlossener Kampf oller Sozialdemokraten gegen
die Reaktion und die Unterdrücker des Proletariats .

Dies « Willensäußerung des Bezirkstages als der höchsten und

maßgebenden Instanz der Berliner Sozialdemokratie wird der neu -

gewählte Bezirksvorstand zur Richtschnur seiner Arbeit macheni Die

Partei ausbauen , sie kampffähig machen , darin sieht der Bezirks -

vorstand sein « erst « und dringendste Aufgabe . Hierbei braucht «r

aber die resttos « Unterstützung aller Parteigenossen und - genoffinnen .
In einer politisch ernsten und bewegten Zeit nimmt der Be -

zirksvorstand sein « Arbeiten auf . Der Reichstag soll in den nächsten

Tagen das Dawes - Gutachten verabschieden . Noch fft die Annahme

ungewiß . Findet im Reichstag das Gutachten nicht die erforderliche
Mehrheit ,

dann ist die Auflösung wahrscheinlich .
Ohne Rücksicht auf die derzeitig ? Annahme oder Ablehnung der

Londoner Abmachungen muß die Parle ! den Kampf um die Lasten -

Verteilung und der energischen Abwehr aller Versuche der Wieder -

einführung der Wucherzöll « aus Lebensmittel vorbereiten .

In wenigen Monaten läuft die Legislaturperiode des Preußi -

schen Landtages ab . Der Kampf um den Preußischen Landtag wird

sich ouswachsen zu einem Kampf gegen die Großagrarier und

Iunkerclique , die darauf ausgehen , die Herrschaft in dem größte «

Freistaat an sich zu reißen .

Nie wieder darf preuhen eine Domäne der Reaktion werden .

Wir Sozialdemokraten werden zu verhindern wissen , daß der

Dreiklassenstoat wieder ausersteht .
Aus gemeinsamem Haß gegen die Sozialdemokratie haben alle

bürgerlichen Parteien der Berliner Stadwerordnetenversammlung
ein « Front gegen die Partei der 5>and - und Kopfarbeiter aufge -
richtet . Die bürgerlichen Parteien der Siadtverardnetenoersammlung
haben den Beweis erbracht , daß sie unfähig sind , ein « vernünftige

Kommunalpolitik zu treiben . Ihre Hauptausgabe auf kommunalem

Gebiet sehen sie darin , den Einfluß der Sozialdemokratie und da -

mit den Einfluß der arbeitenden Bevölkerung in der Kommunal -

Verwaltung zu brecheu . Die Bürgerlichen haben durch Sabotage -
okt « die Berliner Stadtverordnetenversammlung arbeitsunfähig ge -
macht . Es ist nicht ausyeschloflen , daß die Berliner Wählerschaft in
Balde aufgerufen wird zur

Reuwahl der Stadtverordnetenversammlung .

Auf sozialem Gebiet wendet sich nach wie vor das Hauptinter .
esse des Proletariats dem Lchlftundentag zu.

Bei Durchführung des von den Gewerkschaften geforderten
Volksentscheids über den Achtstundentag wird der Bezirksvorstand
die gesamt « Parteiorganisation in den Dienst dieser für die Zukunft
des Proletariats so entscheidenden Aktion stellen .

lim dies « Ziele erreichen zu können , bedarf die Partei jener
starken Kraft , die ihr neu erwächst aus der Stärke und Gefchloflen -
heit ihrer Klassenorganisation , auf die sich dann der politische und

gewerkschaftliche Kampf mrt Erfolg zu stützen imstande sein wird .
Der neugewählte Bezirksvorstand ruft all « Parteigenossinnen

und - genossen zur aktiven Mitarbeit auf . Nach den schweren Zeiten ,
deren tiefsten Stand wir überschritten glauben , vertrauen wir auf
die alt « Werbekraft des fvxalfftischcn Gedankens und rufen Euch zu :

ustd aufwäNs !

Sezirksvorjkanö der Spd . Hroß - öerllns .

Güterwagen außerhalb der Bahnhofshalle auf ein Rebengleis ge «
schoben . Die Ausladung vollzog sich unter einigem Lärm der

Käfiginsassen , aber ohne Ilnsall .

Das tägliche Strastenbahnunglück .
Infolge falscher Weichenstellung stießen heut « nachmuiog gegen

3,40 Uhr vor dem Hause Königsberger Str , S3 zwei in voller Fahrt
befindliche Triebwagen der Linie 13 zusammen . Beide Wagen
wurden durch den Zusamenstoß so erheblich beschädigt , daß sie aus
dem Verkehr gezogen werden mußten . Eine ganze Anzahl der
Fahrgäste trugen leicht « Verletzungen davon . Sieben Fahrgäste
waren jedoch genötigt , ärztliche Hilfe in der Rettungsstelle 9 in An -
spruch zu nehmen . Die Schuld an dem Zusammenstoß soll den

Führer des Wagens treffen , der vom Kiiftriner Platz kam und der
die falsche Weichenstellung übersehen hotte .

S « . Berbandstag des Verbandes „ Bolksgesundheit " .

Ansang August 1924 hielt der Verband „ Volksgefundheir "
seinen 20. Bcrbandstog im Voltshaus Dresden ab . Aus dem

Bericht des . Geschäftsführers ging hervor , daß der Verband
5 4 Verein « mit 13S00 Mitgliedern zählt . Noch dem

Geschäftsbericht hielt Genosse Dr . med ; Bachem , Frankfurt a. TO. ,
einen sehr bei fällig aufgenommenen Vortrag über das Thema :
„ Welche Stellung hat der Verband zur Schul med « »

z i n , Naturheilmethode , Homöopathie . Biochemie
und verwandt « Heilmethoden einzunehmen ? "

Genosse Bachem unterschied zwischen Natur - und Kunstheilungen
und belont «, daß wir die Kunftheilung nicht entbehren könnten ,
daß wir uns nicht aus «in Heilsystem festlegen , sondern dos Gute

nehmen sollten , wo wir es finden . Di « Hauptsache sei , im Volk «
die Erkenntnis zu erwecken , daß die meisten Krank -

heiten in unseren sozialen Verhältnissen begründet
seien und darum nur mit diesen beseitigt werden könnten . Ein -
stimmig wurde der Borstand beauftragt , den deutschen Reichstag
um Aushebung des Impfzwanges und Einführung der
Gewissensklausel , u m Ausheb » na des tz 218 des
Strafgesetzbuches und um «nergischkn Widerstand gegen die
Beseitigunq des Achtstundentages zu ersuchen . Weiter soll
auf die Arbeiterparteien und Gewerkschaften eingewirkt werden ,
daß sie dafür sorgen , daß die Arbeiter aus den bürgerlichen Ge -
sundheitsveremen ausscheiden und ihr « gesundheitlich « Aufklärung

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 20. August .

Tageseinteilung . Vormittags 10 tThr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralraarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsnmsik ( Berliner FunkkapeUe ) .
7. 30 Uhr abends : Vortrag des Herrn Schontek : j . Heimatdichtnng " .
9 —10 Uhr abends : Russischer Abend . 1. Trio für Violine , Cello ,
Klavier , I. und II . Satz . A. Ärensky ( Franz Veit , Violine . Walter
Schulz , Cello , Dr Felix Günther . Klavier ) . 2. a) Nur wer die
Sehnsucht kennt , b) Warum , c) Inmitten des Balles . Tschaikowsky
( Serafine Radinowa , Gesang ) . 3. a) Canzonetta aus dem Violin¬
konzert , b) Scherzo . Tschaikowsky ( Franz Veit , 1. Kapellmeister
ckes Berliner Philharmonischen

"
Orchesters ) . 4. a) Die Träne .

b) Der Asra . Rubinstein ISerafine Radinowa . Gesang ) . 5, Gesang
des Winnesängers , für Cello , Glazounoff ( Walter Schul » . Solocellist
des Berliner Philharmonischen Orchesters ) . ü, a> Wiegenlied .
Gretschaninoff . b) Die Nachtigall . Alabioff ( Seraüne Radinowa .
Gesang ) . T. Trio für Violine . Cello . Klavier , l. Satz , Rubinstein
( Franz Veit Violine , Walter Schulz , Cello , Dr . Felix Günther .
Klavier ) . Tagesnachrichten , Wetterdienst , Sportnachrichten . ;

4

und Gesundheitspflege im Verband der Arbeiter - Gefu nd «

h e' l t s v e r « i n e , im Verband „Boltsgesüichheit " ' suchen . Endlich
wurde beschlossen , den Druck des Verbandsorgans , der „ Volks -

gesundheit " , mit dem Beiblatt „ Mutter und Kind " vom 1. Januar
1925 ab in der Druckerei der „ Dresdner Volkszeitung " herstellen

zu lassen . Da Genosse Gruhl wegen Ueberbürdung eine Wieder -

mahl als Verband - vorsitzender ablehnte , wurde an seiner Stelle

Genosse Friedrich - Pieschen gewählt .

Fehlurteil eines Schwurgerichts .
Der Magistratsbeamte GelleSczat in Berlin war dam Schwur »

gericht wegen Totschlags , begangen an seiner Ebefrau , schuldig be -

sunden worden . Oie Tat hatte sich als ein EifcrsuchiSakt dargestellt .
GelleSczat hatte seine Fran mit dem Beil erschlagen und sich dann

selbst der Polizei gesiellr . Der Staatsanwalt hatte gegen ihn
S Jahre Zuchthaus beantragt , das Gericht halte ihm aber mildernde

Umstände zugebilligt und nickt auf Zuchthaus sondern ans GefäiigniS
in gleicher Höhe erkannt . Gegen dieses Urteil hatte die Verteidigung
Revision beim Reichsgericht angemeldet und diese damit begründet ,
daß hinsichtlich des StrasniaßeS ein Fehlurteil vorliege . Das

Reichsgericht hat jetzt diesen Einwand als berechtigt anerkannt und
das Urteil , soweit c § da ? Strafmaß betrifft , aufgehoben . Es lag
ein Irrtum des Schwurgerichts vor , da die Höchststrafe nur 5 Jahre

Gefängnis beträgt . Das nächste Schwurgericht wird sich daher

zwecks Festsetzung einer . anderweitigen Strafe nochmals mit dem

Fall zu befasien haben . _

Mit falscher Fahrkarte .
Der Bildhauer P . war auf der Stadtbahn bei einer Kontrolle

in einem Abteil zweiter Klasse ohne Fahrkarte angetroffen worden .
Als er sich ausweisen sollte , legte er hintereinander zuerst zwei
ungültige Fahrkarten und dann eine Monatskarte vor , die sich als
in plumpester Weise gefälscht erwies . Wegen Betruges uns llr -

kundenfälichung angeklagt , versuchte er , dem Gericht « in un -

glaubliches Märchen aufzutischen . Er behauptete nämlich ,

daß er eine Fahrkarte dritter Klasse gelöst hätte und nur ver -

seheiitlich in die zweite Klaffe eingestiegen sei , die Fahrkarte fei

ihm beim Einsteigen verloren gegangen . Für die vorgefundenen
Karten gab er die Erklärung , daß er einige Tage vorher auf dem

Potsdamer Platz ein Etui gefunden hätte , in dem die MonalS -
karte und die beiden Fahrkarten steckten . Aus Spielerei

habe er die Monatskarte auf seinen Namen und den betreffenden
Monat umgeändert , ohne die Absicht gehabt zu haben , davon je «
inals Gebrauch zu machen . Das Schöffengericht hielt den� Ange¬

klagten der schweren Urkundenfälschung und des Betruges schuldig
und verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis . Da er aber

noch nicht vorbestraft ist . erhielt er Bewährungsfrist gegen Zahlung
einer Buße von 120 M. '

ver er sie europäische vrei - INaueger - Zirfu » Krone kommt nach Berlin k
Bereits seit Jahrzehnten nimmt dcr Zirkus Krone eine führende Stellung
unter den curoväischen Jirkussen ein. ZirkuS Krone ist der erste europäische
Drei - Manegen - ZirkuS . Die Vorllellungen finden in einem riengen Vier -
Mafien - Zuschauerzelt mit einem FalsungSnermögen von ca. 10000 Perfonen
statt . Die gesamten Zellbautcn können 20000 Personen hcherbergen . In
drei Manegen zu gleicher Zeit wirbelt in jeder Vorstellung ein stiieien -
Programm von nicht weniger als 85 Nummern ab. Der Zirkus Hat einen
Bestand von 400 ezotilchcn Tieren , darunter 14 Eleianlen , 25 Rimclc ,
15 Dromedare , 30 jizilianische Esel . Känguruhs , LamaS, . Nilpferde , Strauße ,
AakS, ZebuS , Zebras , Zcbroidcn , ( SnitS , indifchc Hirsche und dann — KroncS
Trumpf — 32 Tiger , 28 Löwen . 15 Eis - und Braunbären , Hyänen / Seo >
darben , Schakale , Wölfe , uf «. Sodann hat er nicht weniger als 132 edelste
Rassepferde .

Die Untersuchung gegen haarmann .
; - . Die Pollzrioerwatting - - m Fulda teilt folgendes mit : In be ?

Untersuchiingssoche gegen den Massenmörder Haarmann ist zweifej ?' -
fNkt - Mffiftew/Haß H, auch hier im Fylda Alvesen ist . Er ist hier
Ende Mai oder Anfang Juni 1920 aufgetaucht und hat frisches Fleisch
und Fett bei sich geführt und hier als Schweinefleisch oder Schwentc -
luwge zum Kauf angeboten . Aus den Umständen und dem Aus -

sehen des Fleisches und des Fettes ist zu schließen , daß dasselbe
offenbar von einem getöteten Menschen herrühne .
An lhearmann selbst wurdet frische Blutspuren beobachtet , so daß
mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden muß . daß der Ver¬

brecher hier in Fulda oder nächster Umgebung mindestens einet

Menschen ermorde » hat . Weiter wurde festgestellt , daß Haar .
mann sich damals wiederholt am hiesigen Bahnhof aufgehalten mid
dabei einen jungen dürchretsenden mittellosen TOensthen angesprochen
und demselben 2 TO. und ein Hemd geschetkt hat . Um wen es sich
dabei handelt , ist bis jetzt nicht festgestellt . Wie der „ Hannoversche
Landesdienst " hierzu at zuständiger Stelle erfährt , bestreitet
Haarmann nach wie vor , jemals in Fulda oder , wie vor

kurzem gemeldet wurde , in Cell « gewesen zu sein . Er will

sich nur einmal außerhalb Hannooers aufgehalten haben , und zwo ?
ist er in Gemeinschaft mit Granz . dem mutmaßlichen Mitwisser
serner Schandtaten , in Hamburg gewesen .

Zilmschau .
»ver Säi ästen von Pari » ' ist eine Apachenangelegenheit , die der Para -

inoiit - Film ( Uraussührung A l h a m b r a) herausgebracht hat . Pola Regri
spielt die Hauptrolle . Man ist erfreut und beruhigt zugleich , ihr Können
ist selbst in Amerika nicht zum Filmkitsch aewordöl . Rassig als Apachin .
eine blendende Erscheinung als Gattin des Polizeipräfeklcn . führt sie diele
Doppelrolle zum guten Ende . Gern ficht man ihr zu. wie ausdruckst , ich
ist ihr Mincnlpiel ! Der Film ist auf Spannung gcarbcttet . in technischer
Hinsicht steckt viel �Chsreullchei in iqm. Striche mau die letzten Szenen ,
würde er noch gewinnen . Pola Regri ist in ihrer Mimik so verständlich ,
daß man mit ihrer letzten Grotzansnahmc schließen könnte , die deutlich be-
agi , daß sie nach ihren Enttäuichungen durch ihren ehemaligen Beliehtrn .
den ?lpachen , den Weg zum Polizeipräickten , ihren Gatten , gefunden bat .
ES verdirbt den Eindruck , wenn sie sich noch einmal als Apachin ankleidet ,
in diesem Falle doch nur maskiert , weil sie innerlich bereits mit ihrem ehe -
maligcn Kreis gebrochen hat und ihr Rann sie gerührt zurückholt . Ohne
faustdicke Sentimentalität geht ' S aber beim Amerikaner mni mal eben nicht .
Ist biet ein schon biS zum Ncbcrdruß wiedergekäutes Suiet bchandel ! . so
gruppiert sich der . wetilans mit dem lobe * ( im T a u e n tz i e n - P a l a st)
um ein laljöchlich unglaubliches Manuskript . Conan Doyle ? Roman „ Der
Untergang der KoroSlo ' ist derartig verfilm ! , daß er zur Katastrophe
wurde . Ein Hauvlmann der Kaloniallriippen hat mit einem Speer ritieit
Schlag ins Genick bekommen ; er ( ommt nach Europa , wo ein berühmter
Arzt ihm erzählt , daß er den Anfang einer RückenmarkZschwindsucht bat
und insolgedeisen nur noch ein Jahr leben kann . Mit diesem Arzt tritt
der Kranke eine Reise »ach Aegypten an , bekommt dort bei einer Hauerei
wieder einen Schlag ins Genick — und ist gerettet . Als Dchlußbild sieht
man , wie der Herr Hauptmann einer Amerikanerin den VcrlobungStug
gibt . Die Haupidarstellcr Nigel Barrie und Wanda Hawieh vcriagcii vel:
WS, cS ist einfach eine Zumutung an daS Publikum , sie in ( Btoßaujunqmeu
zu bringen . Ter Film kennt nur GcschäitSinteresseu und zwar soll mit
dem Lande der Pvramiden ReName gemacht werden . Aber Tom TerriS
halte keine Photographen , die Slimmiing photographieren können . Nie -
malS vcripütt man die grenzenlose , die Menschen in ihrem Selblibewiist -
sein nicdertingcnde Einsamkeit der Wüste , nicht eineit leiten Schimmer er -
blickt man von Kairos Pracht und Herrlichkeit . Und Tom TerriS jeldst
wird olS Regitfenr nur interessant , wenn er Kamele verwendet . s . b.

? ugenüveranftaltungen .
Achtnng , Abteilnngskotkierer ! Die Beitragemarken müssen heut « vnbe »

dingt von allen Abjetlungen abgeholt und abgerechnet werden . „Führer " und
„Iitternationale " find ebenfalls abzuholen .

Heute . Mittwoch , den 20 . August , abends V. ' t Uhr :
Fallcnberg : Am FÄllenbira 117: Astronomisch ! Betnachtüngen - •

Feiedrichsfeld «: Berliner . Ecke Echlofistraßr . Diskussion : . . «emeinschait ' �
»anlsdorp . Adolistr . Jä, «orttag : „Äiisänge der Arbeiterbewegung . " —
eichtenberg - Siord : Parkoue 10. Tistulfio »: „Bottslied mch Boltstanz " —
gnifenftout : Badronswlt . BiinralMlt . 34. Vortrag : . Die W- imcrrr Ber -
fassung " — Siiederschönewel »«: BcrUner Str . 31 kdeichensaall . . Bortraa :
„Ziacklluitur . " — Südost , Scichmbctgti Bictttl : Portrag : „ Die Schul « wie fir
ist und wie fie fem fall . " — ?e«P»lh »k: Serinoniastr . 4' «, Diskuision - Was
will die EAI . ? "



Sinsesdmlge » für diese Ziubril find
Serltn TD . 68, Liodenstraßc S,

Partemachrichten für Groß - Serlin
slet « sa das Bezirkes «Irerariat ,
I. Hos, I Ire », recht », »a richten .

7. Zlrei , Thaelotteabarg . Motdea . Donnerstag , dcil 2t . August , otxuds
Uhr, in der Aula des Ähiller - Realgnmnasiums . Schill «rstr , 26, G«n«>

ratorrsammlung der Freien Echulgeineinde . Bericht de » Borftondes und
Neuiuahl desselben . — Jeden Freitag oder Montag von 4 —6 Uhr in der
Ecmeindeschule . Oranienstr . 15- , Borbereitungsunterricht und Anmeldung
zur Jugendweihe in Klasse ll >l. In Klosse l V 0 daselbst Unterricht
in der Lebenskund « für Jugendliche vom 10. Lebensjahr « an. — Jeden
Mittwoch von 6 —6 Uhr auf dem Städtischen Sportplah , hinter dem
Krankenbause Westend , rhythmische Kymnasm , erteilt durch Genossen
Adolf Koch.

14. Krci , Realilla . Donnerstag , den 21. August , 7 Uhr. Sistung de» engeren
Krelsvorstandes im Parteibureau , Zieckarftr . Z. — «rbeitsgemeiafchaft
der Awderfreuude ! Donnerstag , den 21. August , 7 Uhr. Reckarstr . 6.
wichtige Siliung der erweiterten Arbeitsgemeinschaft mit den Bertretern
der Elternbeiräte , soz, Lehrer , Kinder ' chuhkommission , Gewerkschaft und
Jugendlichen ,

2». Krei » Zleinickend - es . Kiadersreuad «! Elternabend am Donnerstag , den
21. August , 8 Uhr, im Gymnastum , Berner Straß «, Reinickendorf . Ost.
Bortrog des Genossen Eustein über „Entstehung und Entmiiklung der
Kindersrcundebewegung " .

heule . Mittwoch , den 20 . August :
87. Abt. Marienselde . 8 Uhr Zahlabend bei Schuster , Kirchstr . 68. Wahl

der Abteilungsleitung .
621. Abt. Karlshorst . 7' h Uhr Mitgliederversamullung im Restaurant . . Zur

Rennbahn " . Tres - kow- Aklee , Eck« Friedrich - Wilhelin . Promenade . Thema :
. . Unsere Parteipvlitik . " Referent : Genosse Bollmershaus . 2. Mit .
t - ilungen . Borwärtsleser und Porteianhänger willkommen .

140.' , . Abt. Wittenau . 714 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Richard Schulj «,
am Bahnhof . Bericht vom Bezirkswg .

Morgen , Donnerstag , den 2i . August :
Elternbeiräte «ab Beetretee . 7 Uhr im Jugendheim , Grstnauer Str . , wichtig «

Bcrfommlung Dorlrag de» Genossen Schröter : „Rechte und Pflichten
der Elternbeiräte . " Unbedingtes Erscheinen dringend erforderlich . '

27. Abt. 7 Uhr bei Le- . her, Kopenhagener Str . 87. Konferenz der Funktio .
näre und Betriebsvertrauensleute mit den geladenen Genossen .

2». Abt. 7 Übt . Schuloula , Senefelderstr . 6, Mitgliederversanimlung . B»-
richt vom Bezirkstag .

128. ' 106. Abt . Pankow . 7 Uhr Porstandsstßung im Jugendheim , Breit «
Straße . — 8 Uhr Funktion ärkoirferrnz ebenda .

Röntoeatal - Zepeenick . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Rrstauraut Bdsener .
Wichtig - Tagesordnung . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

*
191. und 192. Abt. Treptsw und Baumschuleaweg . Bildungsausschuß ! Frei .

tag . den ??. August . 8 Uhr. 2S. Filmvorsilhruug in der Trevtower Stern¬
warte : . . Po' iiNsckika " ( nach Tolstois oleichnamiger Novelle ) . Eintritt im
Borverkauf 50 Pf. , an der Abendkasse 60 Pf .

vortrage , vereine nnü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwor , Rot Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 2. Kaiier - Silbelm . Straße 46 UI.
«aarrrabfch - ft . . »»aia »»aft - rh »us »n" . Mittwoch , den 20. August ,
abends 714 Uhr. Mitgliederversammlung im Restaurant zum

Funkerbevg sJnhader P. Behm) , BerNnrr Str . 18. »omeradschcst . . Te»»- l .
hos . Dsnarrsiag . den 21. Augiss». mu >47 Uhr Baden im Seebad Marien -
dnrf . — Donnersiag . den ' 28. August . Berfommlung in der „Linde " . WerAer- .
Gcke Friedrichstroße . Kameradschaft 67 sLichteaberg and Fri . drichsfcld «) .
Donnerstog . den 21. August , Antreten abends 71- Uhr Bahnhof Lichtenberg .
FriedwGsfelde , Di« gesamte aktiv « Mannschaft hat cnzutrelen , «ameeab -
schaft 1. sKaelshorft ) . Donnersiag . den 21 August , Anireten 7*4 Uhr Bahn -
*™J ": ei,5, ( Ä6f, ' n! e,0ft ' Vollzählige , Eri ' cheinen Pflicht . Jagendkameeadschaft. . W lmersbors " . Freitag , den 22 August , abend » 714 Uhr, Zurnabenb In
der Turnhalle der Oberrealschul », Wilmersdorf am Seepark sEck« Auqusta -

Kameradschatt „ Spandaa " . Donnerstag den 21. Alywst . abend »8 Uhr, Komeradschaftsversammfung im Piktoriasaal , Srunewoldstr 9 —
Republikaner als Gäste willkommen .

Reich »b«ad de« SrieAsbeschSdiateo , Krieg , ieilnehnlee und Kriegerhinter -
blwbeaen , Ort,grappe Sleukilln , Mittwoch , den 20. August , abends 71- Uhr.
in der . . Berlin - r Kindl - Bvauerei " . Hermaunftr . 214 —21», Mitgliederverfamm -
long , Tagesordnung : „Gn- ndfäßlich - Frggen der Sraanisation . " Am Nov .
tag . dc. t 25. August , abends TU Uhr, im „Jdeal - Kastno " sInhaber «aorg
Moser ) . D- ichselstr . k. eine Hinterbliebenensersawmlung . ' > Sehr wichtige
Tageegrdnuna . . . . . . . . . .. .. . ..

- - - - - -- - - -

Gimrinfchofl praletaiiicher Freidenker . Steglitz , F- eid - ak »e . ZR»ndweih «in St ' g. ch. Der Borbereitnngsunterricht jeden Donnerstag im Jugendheim .
Kntevhg ' Maße von 4>, bis 514 Uhr. Beginn am Donnerstag , den

■ August. , fllr alle Kinder vom 10. bis 14. Lebensjahr «. Lehrerin und
W- iheredni - . in Genossin Dr. Krisch«. Anmeldungen dvrtselbst .

Sport .
V. k�hön - Segslflug - wettbewerb 1924 .

In de ? Nacht vom Somitag zum Montag fegte ein Sturm über
die Wosserkupp « , der eine Windstärk « bis 23 Meter in der Sekunde
erreichte . Wirklich kein Flisgenvetter ! Ein Wunder , daß die Lager -
stadt und die Zelte standhielten . Um so eifriger ist man mit der
„ Innenarbeit " beschäftigt . Ueberau wird gebastelt , gehämmert , g«-
strichen , gearbeitet . Wenn dieser Sturm , der auch noch tagsüber
wütet , aufhört , gibts wohl Regen . Der Himmel — er ist bei
9Si ) Meter Höhe sehr nah — ist voll schwerer , schwarjer , dicker
Regenwolken .

Ein Gang durch die Zeltstadt im Vergleich mit den bisher
erreichten Flugleistungen gibt zu denken Anlast . Segelflugzeug «,
vor zwei Iahren erbaut , find heute eigentlich noch vollkommen
modern . Ein Zeichen , daß ein gewisser Rormoltyp un -
bedingt erreicht ist und sich in den Iahren vorher bewährt
hat . Die beiden zur Streck « gebrachten Segelslngzeuge . Pelikan "
und . Espenlaub V" mahnen , sich im weiteren Fortschreiten der
Konstruktion vor dem schweren Fehler der . Ueberzüchtung " zu be -
wahren . Er würde sich sonst bitter rächen . Man denke zurück an
den Freiballon , der durch Einführung der Reißbahn durch Kroh
in vvllendeier Vollkommenheit dasteht . Beim Parseoalschen Drachen -
sesselballon ist es ebenso . Alle Ncuerunaen bewährten sich nicht , die
erste alte Form war und blipb der Standardtyp . Die geringe
Gowichtszeinahme bei erhöhter Materialzuvcrläftiqkeit steht in keinem
Verhältnis zu den Vorteilen der dadurch bedingten größeren Sicher¬
heit des ganzen Apparates , zumal für das Leben des Führers . Es

n ' ag beachtet werden : jeder Flug beansprucht dos Flugzeug und
sein Material . Es leidet aber noch mehr durch die Unterbringung
in Zelten . Zelte sind Notbehelf . Die Segelfliegzeug « hier oben
aber haben bei solcher fast widernatürlichen Wetterlag « unmenschlich
gelitten . Recht bedauerlich , daß die große Halle zum 1. August nicht
fertig wurde . _

Rennen zu Grunewald am Dienslag . den IS . August .
1. Rennen . 1. Oucnta süblcnbnrgs ) , 2. Theokrit fT. Krüger ) .

•3. Talberg fHcntwaniikbonn ) . � otv : Z75 ■. 10. Platz : 45, 18, 21 : Ist
Ferner liefen : Eichkatz : , Wartburg . Ost�Expres. Rv' ebank .

2. Rennen . 1. Waffe ( O. cchmib ' , . 2 schneeberg ( Albertz ) .
3. Rvdcrich fH. Braun ) . Tow : SS : 10. Platz : 16, 27, 6o ; 10. Ferner
tiefen : A' Dalk . Olandatlan , Penelape . Chamvfleuri . Padea , Hochländer ,
Landdrost . La Mara , Fallenburg . Cebrta . Patagon , Kadrwrt ».

3. Nennen , t. Stromer fO. Schmidt, . 2. Phthra fZ - mmerm - nn ' .
3 GlralSrilter ( F. Lüneberg ) . Toto : 21 ;JO. Platz : 13, 23, 22 : 10,
Ferner li - ien : Rheinland . Fliegender such ». Wctterffein , Slugulimala .
MooKroie . Tornado , Kurfürst , Panter . .

4. Rennen . 1. Penkle » lF . «a,p - r ) . 2. Hampelmann lu . Schmidt )
3. elaudiu » lKorb ) . Toto : 2l : 10. Platz : 10 . 10 : 10 . Ferner Ilefen :

�" " " R�new 1. Perimede ( D. Schmitt ) . 2. Jässotria ( g««�) ,
3. Domglocke IE. Lüneberg ) . Toto : ol : 10. Platz . 17, 44. . 8 : *10.
Ferner liefen : Troja . Prinzeß Fri - i - el . Glücksstunde . Morgenpost . Hohe
Sonne , Vektrau mal . Permala . Linabio , Idol . . « _

6. Rennen . 1. Döberitz sTcichmann ) . 2. Jap » lsaoger ) . 3. Per -
gleich fC, Schmidt ) . Toto : 29 : 10. Platz : 12, IS, 11 : 10. seiner liejcn :
Mundschenk , Belladon : . Mer - wing - r II . Habanera . Adwebr .

7. Rennen . 1. Parloli ( H. Janko ) . 2. Jlberstedt (Jentzsch ) . 3. Grips -
. Holm ( Rastenberger ) . Toto - 61 : 10. Platz : IS, <8. 17 : 10. Ferner
. liefen : Rumpitz . La Braij », DIoscur . Persicu », Thrain , Lamaoral , Biewltz .

wester für Berlin und »n- aegend . Forltauer de « inib - ständigen und
ziemlich - üblen Wen - , » „lil Regenschauern . Für vevtschlm »». In ganz
Deutschland mnlerbin nnbrständige » Weiter .

Das londoner Schlußprotokoll .
Das Ergebnis der Londoner Konferenz liegt in einem

Aktenstück vor , dos 93 Seiten umfaßt . Es enthält ein kurzes
Schlußprotokoll , unterzeichnet von dem Vorsitzenden Macdonald ,
in dem er feststellt :

„ daß all « beteiligten Regierungen sowie die Reparatwns -

kcmmifsivn tffe Annahm « dieses Planes bestätigt und feiner
Ingangsetzung zugestimmt haben , und daß im Verlauf der
Arbeiten der Konferenz gewisse für diese Ingangsetzung not -

wendige Abkommen zwischen d « n beteiligten Parteien fest -
gestellt oi : «r schon gezeichnet worder » sind . Es besteht Ein -

Verständnis darüber , daß dies « Abkommen , die hier als An -

lag « angeschlossen und bereits gezeichnet oder ( mit Ausnahme der

Zeitpunkt «, die in dem als Anlage Nr . III angeschlossenen Abkommen

vorgesehen und um 17 Tage hinausgeschoben sind ) , als u n a b -
ä n d « r l i ch paraphiert worden sind , Wechsels « it ig vonein -
a n d e r a b h ä n g e n. Di « Vertreter der beteiligten Parteien wer -
den a m 3 0. A u g u st d. I . in London zusommentiesfen , um in ein- . ' r

einzigen Sitzung die formelle Unterzeichnung derfenigen
Schriftstück « vorzunehmen , die sie betreffen und die noch nicht ge -
zeichnet worden sind . Ski dieser Gelegenheit wird ein « beglaubigt «
Abschrift desstnigen Abkommens , das zwischen den alliierten

Regierungen abgeschlossen worden ist . der deutschen Regierung /

mitgeteilt werden . "

Dem Schlußprotokoll sind vier Anlagen beigefügt : '

1. Abkommen zwischen der deutschen Regierung und der

Reparattonskommisfion .
Es enthält zunächst die gegenseitige Verpflichtung , all « geeig -

n«t «n Mohn < chm « n zu treffen , um den Plan d«r Sachverständigen
in Wirksamkeit zu setzen und s «in dauernde - Funktionieren zu
sichern sowi « die Abmachung über die Einrichtung des Schieds - .

gerichts . Es folgen Bestimmungen über die Hanshalis . zahlungen
und zusätzlicher Haushalt - zohlungen , die den Anlagen zum Gut -

achten entsprechen , ferner technische Bestimmungen über die Aufsicht
über die verpfändeten Ausgaben .

Z. Vereinbarung zwischen den alliierten Regierungen und der

deutschen Regierung über das Abkommen zwischen der

deutschen Regierung und der Reporakionskommission .
In dieser Vereinbarung wird zunächst die Zusammen -

setzung des Schiedsgerichts geregelt . Danach sollen all «

Meinungsverschiedenheiten mit der Rsparationskvmmission und

Deutschland über die Auslegung des Abkommens des Dawes - Planes
oder där deutschen Durchführimgsgesetzgebung der Entscheidung von
drei Schiedsrichtern unterliegen . Der eine der Schiedsrichter wird

durch die Reporatianskommission , der andere durch die deutsche Re -

gierung , der dritte entweder durch Vereinbarung beider oder mangels
einer Vereinbarung durch den Präsidenten des ständigen Jnternatio -
nclen Gerichtshofes ernannt .

Diese Vereinbarung enthält ferner die Bestimmungen über das

Uebertragimgskomite « ( Transfer ) sowie über die Sochlieferungen .

Z. Abkommen zwischen den alliierten Regierungen und

Deutschland .
4. Abkomme « zwischen den alliierten Regierungen .

In diesem Abkommen werden die Aenderungen des Vertrages
von Versailles festgestellt : die durch den Eintritt eines Bürgers der

Vereinigten Staaten osn Amerika in die Reparationskommisfion not -

wendig wird . Dies ' Abkommen enthält ferner folgende Bestimmung
über die Regelimg von Sanktionen :

Artikel 3.

Entsprechend den Bestinmningen des Planes der Sachver -
ständigen nzerden Sanktionen hiichchitich Deutschlands aus Grund
des § 18 der Anlage II zu Teil VIII ( Reparationen ) des
Vertrages von Versailles nur dann ergrtftcn werden , wenn unter
den Voraussetzungen fcner Anlage in ihrer durch das gegenwärtig «
Abkommen abgeänderten Fassung eine Nichterfüllung im Sinne des

Abschnitt III des Teiles I des Berichts des Sachverständigenaus -
schusse - sestgestellt worden ist ,

In diesem Fall « werden die Regierungen die Sisplatarstoaten
im Bewußtsein ihrer gemeinsamen Verantwortlichkeit für ihre
eigenen Interessen und für die Interessen der Privatpersonen , die
zum Zweck « de ? Ingangsetzung des Planes Geldmittel vorgeschossen
haben , unverzüglich miteinander ins Benehmen treten , um die Art
der anzuwendenden Sanktionen zu bestinnnen und um sie so durch -
zufichren , daß sie schnell und wirtsam sind .

da « Abkommen zwischen den alliierten Regierungen
und deutfihlanS .

Wir lassen im folgenden die ivesentiichsten Bestimmungen
des grundlegenden Abkommens folgen . Es gliedert sich in elf
Artikel und enthält Bestimmungen über die deutschen gesetz -
geberischen Maßnahmen , die Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen Einheit Deutschlands , die Regelung der deutschen
Zahlungsverpflichtungen , die Aufhebung der Eisenbahnregie ,
die Wiederherstellung der Gerichtsbarkeit und Gesetzgebung
DcutscÄands im besetzten Gebiet sowie über die Amnestie .

Arttkel t . Die deutsche «esestgebung .

\ . Der Sochverständigenplan vom 9. April 192� wird mit Aus¬

nahm « der von den alüierten Regierungen zu treftend «, Maßnahmen
als in Gang gesetzt betrachtet werde - r , wenn die Reparations -
kommission erNärt hat . daß die von ihr in ihrer Entscheidung Nr . 2877

( 4) vom 15. Juli 1924 festgesetzt - n Maßnahmen durchgeführt
sind , nämlich :

1. Daß Deutschland die soigenden Maßnahmen diirchgesührt hat :

a. ) Di « Annahme der fiir das Funktionieren de - Planes er -

forderlichen Gesetze >n der von der Reparationskominission gc-
billigten Form durch den Reichstag und ihre verkündung .

b) Die für das ordnungsmäßige Funktionieren erfolgte Ein -

setzung aller m dem Plane vorg : seheu « n Ausführ ungs -
und Ueberwachungsorgane .

c ) Die «ndgüliige Errichtung der Bank und der deut -

schen Reichsbahngesellschaft gemäß den Bestimmungen
der betreffenden Gesetze .

ü) Die Uebergobe der Zertifikate für die Eisenbahn -
schuldverschreibungen und der entsprechenden Zertifikate
für die Industrieschuldverschreibungen , wie sie sich
aus dem Bericht des Orgonisattonskomitecs ergeben , an die Tieu -

händer .
2. Daß Verträge abgeschloffen worden find , welche die Zeich -

nung der achthundert Millionen Goldmarkanleih «

sicherstellen , sobald der Plan in Gang gesetzt ist und alle in dem

Sachverständigenbericht enthaltenen Bedingungen erfüllt worden sind .

8. Die fiskalische und wirtschaftlich : Einheit Deutsch -
lands wird gemäß dem Sachoerständigenplan als wiederhergestellt
angesehen werden , wenn die Alliierten folgende Maßnahmen

getrofftti haben :

Wiederhersletlung der wirtschaslseinheit .

1. Di « Beseitigung aller V « l ch r ä n k u n g e n der

deutschen ftskalischrn und wirttchasllichen «Kesetzgebunz se i t den ,
11 . Januar 1 92 3. Di « Wiedereinktzung d. r deutschen

„ BehärdZn mit den uneingeschränkten Befugnissen , die sie in den

besetzte » Gebieten vor dem 11. Januar 1923 ausgeübt haben Hinsicht -
lich der Venvalhmg der Zölle und Abgaben , des Außenhandels , der

Forsten , der Eisenbahnen ( unter den besonderen Bedingungen des
Artikels 5) und ganz allgemein hinsichtlich aller anderen Zweige
der wirtschaftlichen und fiskalischen Verwaltung . Die oben nicht
erwähnten übrigen Verwaltungen werden in jeder Beziehung !:i

Uebereinstimmung mit den , Rheinlandabkommcn arbeiten .
Die Formalitäten für die Zulassimg oder Wicdcrzulassuug der

deutschen Beamte n werden so gehandhabt werden , daß die Wieder -

einsetzung der deutschen Behörden , insbesondere der Zollverwaltung ,
in einer möglichst kurzen Frist crsoigt . Alles dies ohne andere Be -

schränkungen , als im Vertrag vgn Versailles , im Rheinlandabkom -
men und in dem Sachveiständigenplan vorgejeh . ' n.

2. Di « Rückgabe aller Bergwerke , Kokereien und anderen
industriellen , landwirlschafllichen , forslwirischostlichen und Schiff -
sahrtsunternehmungen , die seit dem 11. Januar 1923 von den Ve -

sotzungsbehörden i » Regie ausgebeutet oder vorläufig g- Tpachiet wor -
den sind , an ihre Eigentümer .

3. Die Zurückziehung der besonderen Stellen ,
die zu , Ausbeutung der Pfänder geschaffen worden sind , und
d»» Aufhebung der R c g u i s i t i o n e n , die für de » Dienst
dieser Stellen erfolgten .

4. Die Aushebung der Beschränkungen des Per -
sonen - , Güter - und Wagenverkehrs , vorbehaltlich der

Bestimmungen des Rheintondabkommens .
5. Die Alliierten werden , ganz allgemein , um in den besetzten

Gebieten die fiskalisch - : und wirtschaftliche Einheit Deutsch¬
lands zu sichern , die Hohe Interalliierte Rheinlandkommission ver¬
anlassen , vorbehaltlich der Bestimmungen des Rhemlandabkornmens ,
eine Berichtigung der von dieser Kommission seit dem 1l . Ja -
nnar 1923 erlassenen Berordnungen vorzunehmen .

Arlikel 3.

Di « französische und die belgische Regierung verpflichten sich,
innerhalb 14 Tagen nach dem Zeitpunkt der zweiten Feststellung
<d. h. zum 5. Oktober 1824 ) ras in Arttkel 1 für di « Wiederhsr -
stellung der fiskalischen und wirtschaftlichen Einheit Deutschlands
ausgestellt « Programm durchzuführen . Se werden die Repa -
rationskommissiön von dieser Durchführung in Kenntnis fetzen . Dia
Feststellung , daß das Programm voll ausgeführt ist , wird
von der R « p ara t i o ii s ko m in i ff i o Ii getroffen werden . Die
französische nd di « belgische ' Regieruno werden am 23. August 1924
die Erhebung von Abgaben an der östlichen Zollgrenze (d. h.
an der Zollgrenze zwischen dem besetzten und unbesetzien Deutsch¬
land ) einstellen . Am 3. September , und wenn möglich früher , iver -
den die alliierten Behörden , soweit wie möglich , die 5) c m m u ng c n
des Personen - , Güter - und Wagenverkehrs seit dem 11. Januar 1923
einschränken , besonders zwischen dem besetzten und unbesetzten
Deutschland . Innerhalb desselben Zeitraums wird die östliche Zoll -
grenze beseitigt . Di « Steuern und Abgaben im besetzten G: -
biet nicrde » denen im unbesetzten Gebiet gleichgestellt .

Artikel 5. Dos Ende der Regie .

Ans die zweite Feststellung hin ( 2 0. September 1 9 2 4)
wird das Eisenbahnnetz des Reiches der im Sachverständigenplan
vorgesehenen neuen Gesellschaft übertragen . Bon diesem Zeitpunkt
ab wird der Betrieb aller jetzt von der deutschen Reichsbahn be -
triebenen Strecken aus die genannte Gesellschaft übergehen . 14 Tage
noch der zweiten Feststellung (5. Oktober 1924 ) werden die jetzt von
der Regie betriebenen Strecken für Rechnung der Gesellschaft unter
dem Eisenbahnorganilationskomitee betrieben werden .

Arlikel 7. Die Amnestie .
Um ein « gegenseitig « Befriedung herbeizuführen » nd um , so-

weit als möglich , lubulu ra - a Mit der Vergangenheit zu »lachen ,
sind die alliierten Regierungen und di « deutsche Regierung über die
nachstehenden Bestimmungen überei ' igekommen . Dabei besteht Ein¬
verständnis darüber , daß hinsickstlich etwaiger künftiger Ge -
schehnisse die Gerichtsbarkeit und Gesetzgebung
Deutschlands , namentlich in Ansehung der Staatssicherheit so-
wie die Gerichtsbarkeit der Besatzungsbehövdeu . naiiieiitiich in An¬
sehung ihrer Sicherheit , ihren normalen Laus gemäß dein Friedens -
vertrag und dem Rheinlandabkominen nehme » werden .

1. Niemand darf unter irgendeinem Vorwand ' verfoigt ,
beunruhigt , belästigt oder einem materiellen oder m o r o l i -

schen Rachteil unterworfen werden , sei es wegen einer
Tat , die in der Zeit zwischen dem 11. Januar 1923 und dem Inkraft -
treten des gegenwärtige » Abkommens in den besetzten Gebieten
ausschließlich oder überwiegend aus politischen Gründen be -

glMHe - i worden ist , sei es wegen seines politischen Berhal -
tens in jenen Gebieten während der angegebenen Zeit , sei es wegen
seines Gehorsams ober seines N i chtg e ho r s a m s gegenüber
den Befehlen , Ordonnanzen , Berordnungen oder Anordnun -

gen , die von den Besatzuigsbehörden oder den deuischen Behörden
imt Beziehung auf die Ereignisse während de - bezeichneten Zeit -
raums erlassen worden sind , fei es cndlich wegen seiner Beziehungen
zu jenen Behörden .

2. Di « alliierten Regierungen und die deutsche Regierung wer -
den alle Verurteilungen und Streifen ausheben ,
di « wegen der vorstehend bezeichneten Handlungen zwischen dem
11. Januar 1923 und dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Ab -
tommens von den Gerichten oder Verwaltungsbehörden ausge -
sprachen worden sind . Es besteht Einverständnis darüber , daß d' e
von Gerichten oder Verwaltungsbehörden «rkanr - ie » Geldbußen und
Geldstrafen , die bereits gezahlt sind , nicht zurnckgszahlt zu werden
brauchen .

3. Di « Bestimmungen der 1 und 2 finden keine An -
Wendung aus Verbrechen gegen das Leben , die den
Tod hirbeigeführt liaben .

4. Die Straftaten , die nicht unter die in de » Bestimmungen
der § § 1 und 2 vorgesehene Amnestie fallen und die gegenwärtig
infolge der Einrichtung besonderer , nach diesem Abkommen zu be¬
seitigender Dienstzweige der Gerichtsbarkeit der Besajiuugsbehörden
unlerworsen worden sind, sollen von - der deutschen Gerichtsbarkeit
übernommen werden .

5. Die beteiligten Regierungen werden , ) md zwar jede , soweit
es sie angeht , die erforderlichen Mahnahnien treffen , um die Durch »
führung dieses Artikels sicherzustellen . Gegebenenfalls soll diese
Durchführung von den beteiligten Regierungen im Wege der Ber -
stiindigung und . falls es angebracht erscheint , durch gemischte ,
im gegenseitigen Einverständnis zu bildende Kommissionen
geregelt werden .

Artikel 10. Schiedsgericht .
Alle Meinungsverschiedenheiten , die sich zwischen

den alliierten Regierungen oder einer von ihnen aus der einen Seite
und Deutschland auf der anderen Seire wegen des voiläufigen
Abtoinmens erheben könnten , sollen , wenn sie nicht durch Ber -
Handlungen beigelegt werden können , dem Ständigen Jnter .
nationalen Gerichtshof vorgelegt werden .

Usus SeZmdvilvsv !
Wenn Sie auf elegantes Aussehen Ihrer Schuhe Wert legen , so dürfen
Sie nicht Unmassen farbiger , harziger , unangenehm riechender Schuh -
crem - auftragen . In wenigen Tagen ist das empfindlich - Leder un- .
anfrhnlich , wird brüchig und hart . Benutzen Sie deshalb die farblose
überfettete wohlriechende Edel creme Tiiberii » . Gibt schon in kleinen
Mengen einen samtweichen Glanz , verharzt nie und ist im Ge-
brauch in der Tube für Haushalt und Reife höchst sauber , sparsam und
praktisch . Altes unansehnliches Leder bekommt neues Russehen . Fiir seines
Schuhweri uneulhehrlich . 2>n allen einschlägigen ibeschästen erhältlich .
verkaussstelle : Berlin w. 6, Alohrenfttaße 16. Fernspr . : INerkur ZOgg.



Wirtfthast
Die Krise am Brdeitsmarkt .

Der Druck , der auf die Wirtschaft lastet , beeinflußt im

allgemeinen weiterhin die A r b « i t s m a r k t l a ge in un -
günstiger Weise . Die Besserung in einzelnen Berufsgruppen
ist zu geringfügig , um der Arbeitsmarktlage ein « wesentliche Ent -
lastung zu bringen . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist demgemäß
weiter gestiegen . Die Berufe , die von der Besserung erfaßt
worden sind , sind in der Hauptsache Berufe des B e k l e i d u n g s -
und des nni demselben in engstem Zusammenhang stehenden
Spinn st osfgewerbes . Erwähnenswert ist hierbei , daß für
die Konfektion als hervorragenden Faktor im Bekleidungsgewerbe
die Saison in diesem Jahre sehr spät eingesetzt hat . Das ist ohne
weiteres mit auf die bekannten wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu -
rückzuführen , die einerseits in der Hauptsache in der Kapitalnot und
deren Begleitumstünden und andererfeits in der sehr vermin -
dertcn Kaufkraft weiter Bevölkerungskreise zum Ausdruck
kommt . Auch die Konfektion dürfte deshalb , wie alle anderen In
Betracht kommenden Industrien , wenig geneigt fein , Lagerarbeit In
größerem Umfange vorzunehmen . Das Baugewerbe , welches für
einige Berufe immer noch einen guten Geschäftsgang aufweist , dürfte
auch den anderen Berufen , insbesondere den Zimmerern , Stucka -
teuren und Töpfern weit bessere Beschäftigungsmöglichkeiten bieten ,
>v «nn auch nicht hier dieselben Hemmungen wirken würden . Auch
das Gast wirtsgewerbe zeichnet sich durch äußerst geringe
SIermittlungstätigkeit aus , obwohl die Witterungsoerhältnisse immer -
hin günstig waren .

Es waren 99 552 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen gegen 98 282 der Borwoche . Darunter befanden sich
69 879 ( 68 998 ) männliche und 29 673 ( 29 284 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 30 921 ( 30060 ) männliche und 5972 ( 5506 )
weibliche , insgesamt 36 893 ( 35 566 ) Personen . Die Zahl der zu
gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ucbcrwiesenen betrug 1464 gegen
1524 der Borwoche .

Für die Landwirtschaft war eine gute Vermittlungstätig -
feit vorherrschend . Nach Landschaftsgärinern bestand eine rege Nach -
frage .

Die Industrie der Steine und Erden zeigt nur ganz ge -
ringe Aufnahmefähigkeit . In der Metallindustrie ist ein
weiteres Nachlassen des Krästebedarfs zu verzeichnen . Nach
bereits erfolgter Entlassung von Arbeitskräften »ersuchen jetzt die
Firmen durch Einlegen von Feierschichten über die Krisis hinweg -
zukommen . Für Heizungsrohrleger besteht zurzeit eine günstige
Konjunktur .

Im Spinn st offgewerbe besteht Nachfrage nach Sack -
Näherinnen und Stopferinnen für Maschinenstickerei und Strickerei ,
dagegen bieten sich für männliche Kräfte nur gering « Beschästl -
gungsmöglichkeiten . In der Zellstoff - und Papierher -

ttiitinersuz ' suk Zeh ' und Sohl '

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drogerien und Apotheken . Verlangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl " mit Filzring .

stelkung Und zve - rarVeikllng ist ins Lage noch wie vor
äußerst ungünstig . *

Die Lederindustrie und Industrie lederartiger
Stoffe verzeichnet eine gering « Besserung in allen Branchen .

Die Meldung offener Steller für das Holz - und Schnitz -
st o f f g e w e r b e hat sich etwas erhöhl . Die Zunahme der Ar¬

beitslosigkeit ist jedoch nicht zum Stillstand gekommen . Im Nah -
rungs - und Genuß in ittelgewerbe blieb der Beschäfri -
gungsgrad gering . Nur Packerinnen für die Zigorettenindustrie
konnten in größerer Zahl vermittelt werden .

Im Bekleidungsgewerbe verstärkte sich die Nachfrage
nach Arbeitskräften für Konfcktionsarbeit . Das Baugewerbe
bot Maurern , Dachdeckern und Malern gute Beschäftigungsmöglich -
keiten . Für die übrigen Gruppen blieb die Nachfrage gering .

Im Vervielfältigungsgewerbe ist «ine ungünstige
Geschäftslage vorherrschend .

Für die Gruppe Lohnarbeit wechselnder Art ist die

Arbeitzmarktlage einschließlich für Jugendliche nach wle vor un -
günstig . Für Handels - und B u r e a u a n g e st e l l t c ist die

Unterbringung bei der ungünstigen Geschäftslage äußerst schwierig .
Bei der großen Zahl Stellensuchender besteht nur vereinzelte Nach -
frage . Auch für die technischen Berufe bieten sich nur ganz
geringe Unterbringungsmöglichkeiten . Die Arbeitslosigkeit ist in

ständigem Steigen begriffen . _

Holöbilanzen und Sorsenhanöel .
Die Zulassung ? stelle der Berliner Börse ver -

öffentlicht im Hinblick auf § 6 der zweiten Verordnung zur Durch -
führung der Verordnung über Goldbilanzen Richtlinien , die
sie bis auf weiteres innezuhalten beabsichtigt .

Darin heißt es u. a. : Das für den Handel an der Ber -
liner Börse erforderliche Mindestgrundkapital beträgt
nach der Umstellung auf Gold mark bei Gesellschaften , deren Aktien
bereits zugelassen waren , 200000 Goldmork , bei Gesell -
schaften , von denen Aktien bisher nicht zugelassen waren , 500 000
Goldmark . Ein unter die Aktiven eingestelltes Kapitalentwertnngs -
konto bleibt hierbei außer Ansatz . Die Kapitalumstellung auf Gold -
mark gilt nicht als Konvertierung im Sinne des Börsengesetzes .
Eine Neuzulasjung zum Börsenhandel ist jedoch notwendig ,
wenn das zugelassene Gesellschaftskapital in einem stärkeren
Berhältnisals50zu1 ermäßigt worden ist , wenn serner eine
Z u z a h l u n g gefordert wird , es sei denn , daß die Zuzahlung
nur zur Erzielung runder Aktiennennbeträge dient und nicht mehr
als 5 Proz . beträgt , sowie wenn unter die Aktiven ein Kapital -
« ntwertungskonto eingestellt ist .

Wenn ein « Neuzulassung zum Börsenhandel nicht notwendig
ist , haben die Gesellschaften aus Anlaß der Umstellung im Reichs -
anzeiger und in einer in Berlin erscheinenden Börsenzeitung die
wesentlichen Merkmale der Umstellung bekanntzumachen , worüber
« ingehende Vorschriften erlassen sind .

Die 2Hprozentige Neparationsabgabe ln England .
Es hat berechtigtes Aufsehen erregt , daß England noch während

der Londoner Konferenz den Beschluß faßt «, die Abgabe von
2 6 P r o z. auf die Einfuhr deutscher Waren wieder ein -

zuführen . Dies « Abgabe »erdankte ihre Entstehung dem Londoner
Ultimatum und sollte s. Zt . aus der deutschen Warenausfuhr tinen
Teil der Reparationszahlungen sicher stellen . Sie ist nun trotz der

neben Regelung d1trch4en Dawes - Ptaei wieder kn Kraft gesetzt worden ,
nachdem die Regierung Macdonald sie seit längerer Zeit auf 5 Proz ,

ermäßigt hatte . Man sah m dem Beschluß der britischen Regierung
einen Schlag gegen die deutsche Aussuhr , deren Förderung eine der .

Grundvoraussetzungen für die Erfüllung des neuen Londoner Paktes

ist . Tatsächlich scheinen für die Wiedereinführung des hohen Sonder «

zolles aus deutsche Waren politische Gründe vorgelegen zu

haben . Jedenfalls erwachsen der deutschen Ausfuhr daraus

keine unmittelbaren Nachteile .
Wie nämlich der Zentralverband des deutschen Großhandels er «

fährt , wird dafür Borsorge getroffen werden , daß die deutschen Eng «

landexporteure auch in der Zwischenzeit , d. h. bis zu dem Zeitpunkt ,
wo der Ertrag der 800 - Million « n - Mork - Anleihe auf Grund des

Dawes - Planes Deutschland zugute kommt , durch die Wiedereinführung
der 26proz . englischen Reparationsabgabe kein « finanziellen
Schäden infolge Einbehaltung eines Teiles d«s Kaufpreises in

England erfahren , die evtl . dadurch entstehen könnten , daß eine Zeit -

lang der Reparationsfonds , aus welchem künftig die obige Abgabe

zu ersetzen wäre , nach nicht über die hierzu nötigen Zahlungsmittel

verfügt .
Wenn auch finanzielle Schädigungen anläßlich de ? Rück «

erstattungsverfahrens nicht zu erwarten sind , so bleibt immerhin noch
die unerfreuliche , indirekte Schäden in sich schließend « Tatsache

bestehen , daß einmal aus technischen Gründen eine gewiss « Verzöge -

rung in der Rückerstattung der hohen Abgabe entstehen wird , und

daß sich weiterhin die englischen Abnehmer den umständlichen , beim

Bezüge deutscher Waren notwendigen Reparationsgutscheinverfahren .
dessen Beseitigung von allen deutschen und auch von vielen englischen

Firmen erhofft wurde , nur ungern unterziehen .

Deutsche Industrie in Ungarn . Vor einiger Zeit hatte sich
ein Konsortium , bestehend aus der Kunstseidenfabrik
Schwetzingen G. m. b. H. und der Diskontogesellschaft auf
deutscher Seite , sowie aus der Ungarisch - Allgemeinen Kreditbank
und der Ungarischen Eskompte und Wechsel - Bank auf ungarischer
Seite gebildet , das die Gründung einer Kunstseidenfabrik
in Magharovar ( Ungarisch Altenburg ) betrieb . Wie
der „ Konfektionär " erfährt , liegen bereits jetzt vor der Fertig -
stellung schon umfangreiche Aufträge für das Werk vor , so daß die

Betriebsaufnahme beschleunigt werden muß und noch im Laufe
diese ? Jahres erfolgen wird .

PHÄNOMEN ZIGARETTEN

Sie koameade Seasatiim Betiins :
liiSttte Stiiaoilellang lies Mnentt

Ein Musterbeispiel deutschen

Wiederaufbaugeistes DreiManegsn CSrcus
Eröffnung :

Freitag . 29 . Ausust
Schönhauser - Allee

T &eafcr

lliciitfplele
nfiv .

■ ■. HiHlilli III, ! ■■■■■

Staats - Theater
Opernhaus

7 U. : Die lustigen
Weiber

Opernhaus
am Konigsplatz

Geschlossen

Volksbühne
Täßl . 8 Uhr :
Q e i s h a

Deutsch . Theater
Sommerspielzelt

Oircirhon; Stab out ßerssr
rägl . 8 Uhr:

MaAdalbertu . MaTbDda
in

Clubleufte

rs�i
Sommerspielzeit

Oireklion: Siub and Gimr
Täßl . S Uhr ;

Das Zeichen an
der Tür

SCA M

Th. i . VImiralspalasl
Ueschlossen wegen
Vo bereit , d, neuen

groBen Revue

Joäi usd M "
Intimes Th . 8 U.
Gastsn , Kßnstlersp .
Alb /Nachtlichter

Befehl
Metropol - Theater
8 U . Ü. Weltschlaijcr

Kascottcheu
Tribüne 8 Uhr :

Dr. Stieglitz
Ebelsbacher / Lobe

EinetolleSache

Wallnsr - Tlieat .
Tägl ' ch 8 Uhr

Der ungetreue
Eckefaart

Schwank in 3 Akten
von Hans Storni

Rose - Theater
S Uhr :

Johannisfeuer
Gartenbühne Vit -
OlOcb . scbaize

GroßeVolksoper &wS;
8 Uhr : Miktion (s

III AP3 "ilülLllt Ba
iLehrteip

Badadel

1Täglich ab 4 Uhr !

( voller Betrieb !

Eintritt 60 Pfennig
leinschließl . Frei - Varietäl
( mit Ausnahme der Sitz - !

Plätze

3 Uhr Das groSe 8 Uhr «

im Frei - Variete

Ti
Täglich 8 Uhr :

Die groSe Revue :

L' eb . ISOMItwlrkende
»u . Trianon - Theat
Der Teufelsadvnkal

Casino - Theater
Täglich 3 Uhr ;

Das erstkl. boate Progr,
Zum Schluss :

Der Erötfn . - Schlag .
MdB lietiB sctiün sein!
Komödie in 4 Auiz
VolkS ' Oml. Preise

theat . a. Kottbus . Tor
«t Taui . 8 Uhr

«q? EJite -

Alz » Sänger
UEVl Das herrl .

lesest ■Prost.

KcKclklub
- Ickl "
ßickkhppe

POU
Winstons taathondßj

|Seeiiwaio. taaih Kym�
sowie der

Angusl - Spiclplan '|
RaatojMlattel !

RnMailen - Higater
WiidarliM :

Mioer

MM
Anfang 8Uhr
Dönhoff - Brettl
(RoidKliaüan-Su! und Garten)
Gr. Spezlal . >Progr
Anf. 7V9iSonnt . 5VsU.

>' IIUMKI

€

mmm
L yRTEtl

Taglich
Gr . Konzert

ibllihrillRi Rirdr: «Hälftt

Aqnarinffl
Tierhunst .
Ausslcilg .

AM «
Blutarmut , Sletotit '
chwitcheinfurzzrgeb
«hoben . Reichels

Malz eisen puiver ,
da « beste Rezept . 38-
jähr Cifolqe . ®. f,5l ,
tibi. 3 Sofcrt M. 4,25
In Stoa - , sonst bei
OttD Büidial, Berlin 43,
SO, etsenbahnftr . i .

BEINKRANKE !
Offene Beine , Krampfaderlelden und GcschwGre
» Her Art helle ich unter Garantie , ohne operativen
Eingriff und Becufsstärung .

Die Schmerzen schwinden schon nach der ersten
Behandlung , die kostenlos erfolgt

Behandlung in und außer dem Hanse .
Reil- Inititot N. k. Uöller, Berlin SW68, »nrkgrafonstraDe BZ v. I.

Sprechzeit 9 —12 und 2—7.

lp * ' ? sWJ

Mt Teilzatilangl

Fatirrider
und LeichlmoioiTäüer

Zetiba . OranieiiDnröer sir . 65

J &b ? t &ßtenJk tm hoafin , «fc » msuAf Spmß
fsrH &. svic nash « Maß

| ; »/»y '. T-M

KBpenicker Sir . 127
l. Hof rechts

Tel . Moritzpl . 9234/38

Die neuen Winternißijeile
ii Mänteln o. SdilOpfern
sind liefeits einptratlen

Neu eingeführt :

Dai!ieD-&oiniiiiii !äDtel
Geschäftszeit 9 —7

Diskret — Ungeniert

UmtlicbeWett - Annahme
iiiiiiiiinniiiiiiniiiiiiiimiiiiiuliiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

des Union - RInbs
Berlin KV. 7, SehadowstraBe 8.
Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen in der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in allen Filialen
und bei den gröäercn Renn - Ver -

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totallsator -

quoien ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

die Zentrale zu richten .

ggsonflers ~ t
. . KLEINEN ANZEI6EN " In der

eesmalanflage dci h jllid f
Forwärls . trottdeni ?

jArojüaBseiizenl '

FA. Mpl
' Elsenbahnstr . 4

Aach Ib Drogerlen beslellber . i

war am ganzen Leibe rnn

mich durch ba » ewig « Inn »!
v Zaz und Rächt Peinigten . In Ii
Tagen hat Zucdee ' s Pafem - Medliltr v
Seife da « Q»tl beseitigt . Dizse Sei ! .
ist Hunderte » ert Eerg . K. » D- zt :
Zuckooh - Lreme ( nicht tettend u. feit .
haltig ) . Lht allen «Potheke

-

und �Drogeri. -( »ndilmer ' . en erhält !

Verkäufe

Teoj, T- ill - üluna liefere fofoet «orb -
möbel . Metallbetten . Kinberwagen . Ball .
Droste geanffurfer Sir . A7, gegenüber
Markusstr . Zweiggeschäft «: Tharloiten .
bürg , Goethestr . «7. Ablershof , Kren -
vrinzenstr . «8

Geldschäg Pfund 2. 30 Marl , stigarren
ll « Stllck «. SV. gigarettcn 700 Clllck
1. 20. D. Rund . Große Hamburgerftr . l . »

i BeBIelilllllgsslgelce . Nbzelie gz, . �
Defellschafts - AnillgenVerleih von

Brunnenstraste «.
Monaisanzllge , Soimnerpaletois . Ge.

fellschaftsanillge . korpulent « ffiguren ,
staunend billig . Rast , Sormannftr . LS/A.
früher Mulackstraße . «

bSsdel

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer .
den verlaust : Kleiderschrank . Vertiko
48 Soibmark . Bettstellen , komplett , 18,
Metallbetlstellen mit Auflegematrasten
22. glurfchrdnke . Waschioiletien 48.
Chatfelongucs 48. Kommoden 42. Bllchee .
fpinde , Schreibtische 38, Trnmeaus 29.
Büfetts TS, Tisch « 8, Kücheneinrichtung
48, Speisezimmer , Scrrenzimmer , Schlaf .
zimtner 22S. «lubgarntiuren . Leber -
klublessel SS. Riesenauowahs , über
500 »immer . Alles tatsächlich spoti .
billig . Siargards Möbel , und Lom.
barbipeicher . Prenzlauer Straste sechs
G- schättsz - it bis 8. ' � »

Rundsttnll Kleiderschrank 4S . —. P- r .
tlfo 14J0 . Sofa 15. —, Schreibtisch 28 . —
Süfctt 85 . - Küchen 22�-. Bettstellen!

15. - , Waschtoiletten 12. 50.
ÄiffcnansTDUbl in GInzelstückcn sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Serren .
ztmmee . komplette Ginrichtungen vom
Tinfachsten bis zum Apartesten , gah .
wngserlelchterungi . Gottlieb . Rvgenee -

Bahnbos Gesundbrunnen .
sseeilieferung . »

Retallbetten , Austegmatrasten . Patent -
malrasten . Chaiselongues Walter . Star -
aarderftraste achtzehn . »

Bücherschränke 48, Kredenzen «5,
Trumeaus 45, Sofas 80, Kleider .
schranke , Bertikos 40. Küchen 78, «ins .
Stfl Klubtische . Etageren , Roten
ftühber . Klapierstühl - , Nähtische . Ter

tckusiteinitrutnLnte

Flügel , Pianos , 275, — an . Raden »
stein , Münzstroste 10.

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraste 85, _

"

tfabiifnene Pianos 385�- bis 450, —,
konkurrenzlos . Piano - Sugroshaus Boigt .
Sandeestr , 30, Genossen 40°/ » Grmästiz .

Pianos , prächtige Instrumente , de-
queme gahlweise . Sachter . Otonien »
bürge rstraste 42. "

Fahrräder

naherädee , eestklasstge . bekannte Mar -
keii 95 . — aufwärts , Zahlungserleicht «»
rung . Nordisches Handelskontor . Uni »
versttütssfraste 3b, 2. Stock. •

| Oarstew si l . « ub « » Balkon j

«beffinieepumpea . Grsastleile , Repara -
Inren billigst . Pumpenfabrik , Garten -
steaste 78.

Xsufgezue�e
Grilling ,

glas kauft
straste 4. 8—7,

Doppelstinte . Prismen -
Müller , Beektn , Jahn -

gaheribez kaust LinicnstraGe U,

Verzckiecfenez
«eztzonensoolle Auskunft Nrauen .

Mädchen , lanaiiihelge Erfahrung , ürzt .
lich geprüft . Wolii . Wiener Straste 20.
briltes Portal . U. _ _ * *

«ewlssenh - ste Untersuchimg . b - b - mme
Sildeoheim , Bülowstraste 62. »

Sommrrfrifch «, an See und Wald
__ _ _ _ _ __ . . . (jflcflcn , noch Zimmer frei August und
wagen' . ' MurMck�mben

"
« "«oldmar ! ' ! � ®co6c ' Storkow . Mark .

Mäbelbaus Kamerling . Kastanien - Wolfswinkel .
ollee 58. »

Teilzahlnag , kulant . Mübel - Misch ,
Graste Trankfürter straste 45/48. •

Teilzahlung . billig . Möbel - Mif « .
Graste Frankfurterstraste 45/48, '

Teilzahlung , reell , Mäb- l - MIfch ,
Graste siraukfurterstraste 45/48, '

�775, — Speisezimmer , echt Eiche,
Büfett mit Kristallspiegel , schwerer
Auezugtisch . 8 Lederstühlc Standuhr ,
Bimbamwerk , komplett gebeizt . Graste
Auswahl erstklasstger Speisezimmer ,
Konkurrenzlos billige Preis ». Möbel -
Niederlage , Auguststrast « 47, .

3SS, — Speisezimmer . echt Eiche
innen Mahagoni . Bitrinenaufsast mit
Kriftallfossetten , volle Türen , Silber »
öasten , rcichgeschnistt . aparte Krabe nz,
schwerer Auszugtisch , 8 Leberstühle ,
komplett gebeizt . Möbclniedcrlage .
Auguststrastc 47, . _ _

_ _

Metallbctlen , Einzelverkauf zu En
Deziiualwaoen , Tafelwagen . Gemichte

. reiswert . Auswohl . Äagner , «öpe .
nicker Straste nur 74, Hof. Kein Laden ,
«eine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich Wligera Prath . •

Unterricht

stuschneldeschule Heinrich Maurer ,
Aiepanderplast , Eingang Känigsaraben ,
Herrenschneiderei Damenschneiderei .
Wäsche, Pustfurse . Schnittmuster .
KönigNadt 339.

Arbeitsmarkt
Stellenangebot

2 tüchtige , gewandte Geschälte
kntscher aus bar »rauche stellt soloit

einMetaüdcttcn , «in «cIocr ?ouf zu Tn- Schnitte und Stanzen stcllt • *«

g�j - ssssf " Sä
tanfat .
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